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Wtonatsblatter für SKariensSSerebrung unb jur görberung bet SBatlfalfrt ju unferer
16. grau im Stein. — SpejteK gefegnet nom §1. SSater ißius XI. am 24. 9Jfat 1923

unb 30. Sölärg 1928.

herausgegeben com 2BaHfatirtsoerem gu SMariaftein. Abonnement jcüjrlid) Jr. 2.50.

©injatilungen auf Çofidjecfîonto V 6673.

9?r. 3 SRartaflein, ©eptember 1942 20. Sabrgang
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CQVO:

irsit aim IISIDO III
An das Priesterherz schlagen alle Leiden der
Gemeinde, die ihm anvertraut ist. Schmerzlich wird es

ergriffen insbesondere von den seelischen Notständen
in gefahrvollen Zeiten. Wie das Mutterherz blutet
bei den Leiden des Kindes, so das Herz der Kirche
bei den Greueln der Verwüstung. Kardinal Bertram.
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Monatsblätter für Marien-Verehrung und zur Förderung der Wallfahrt zu unserer
lb. Frau im Stein. — Speziell gesegnet vom Hl. Vater Pius XI. am 24. Mai 1923

und 30. März 192S.

Herausgegeben vom Wallfahrtsverein zu Mariastein. Abonnement jährlich Fr. 2.59.

Einzahlungen auf Postcheckkonto V 6673.

Nr. 3 Mariastein, September 1942 20. Jahrgang
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.4n às /^isztev/rens zc/r/nAsn n/is 5eir/en c/sv t?6-

rneinc/e, r/ie i/rm anvevtvnnt izt. So/nner^/ie/i rvivc/ «z

evrtvi//en inzdssonr/sve von àn sse/izc/ren Hotztcinr/en
in Ks/a/î? voi/en Xeiken. /5ie c/ns 4/nttsv/îsn2 b/ntet
bei r/en /.eir/en riez /vinc/ez. zo r/nz //e/r: c/er /vi?x/nz
bei c/sn H/ene/n r/on ^svrviistunKb Xsrckival lle,r,un>.
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Gottesdienstordnung
19. Sept.: Quat.=Samstag. tßrieftenoeibe con efjrm. gr. Binjenj Siebter burdj

Ejjetlenj Rapmunb SXetjbammet. Beginn, bei SBeibejeremonie um
8.30 llbi-

20. Sept.: 17. So. n. t)3f. unb jugteid) Sibgen. Bettag. Sogt, oorn gaupi^
gebot. $1. Rîeffen non 6—8 lltjr. 9.30 Itbr: ifkebigt, bann lenit.
godjiamt oor ausgef. 3t tie tljei lighten mit Segen. Rad)m. 3 lltjr : Befper
cor ausgef. SItterbeiligften mit Segen, nadjber Saloe. SBallfafjrt bei
3ta[iener=£olonie oon Bafel.

21. Sept.: 3JÎO. geft bes I)X. 3tp. u. Eogft. ÜRatibäus. 8.30 übt: Stmt. Radjm.
3 HBr : ©efungene Befper.

SIBenbs 7 IXlfr Beginnt ein elfter Rnrs tpriefter-Epeigitien für SBelt^
u. Drbenspr. Derfetbe idj'tiefjt Donnerstag, 24. Sept. nadjm. 4 Htjr.

22.-23. u. 24. Sept. ift jeroeiten morgen© 8 ltt)r ein teoit. god)amr unb aBenbs
8 Ubr gefungene Äomplet, bann. Stusfetmng, SJÎiferete, Saloe, 9Jîutter=

©ottes=£itanei, Segen, Parce Dominus unb Stngelus.
26. Sept.: Sa. Äird)toetbfeft ber Äattjebrale oon Sototburn. 8.30 111)0: Stmt.

ïtadjrn. 3 Itbr: iTe»i snncte spiritus u. feiert. Befper.
27. Sept.: 18. So. n. tpf. Das (Sogt, erjcilftt oon ber geilung eines ©id)tBrüd)P

gen. gl. Rteffen oon 6—8 Htjr. 9.30 Htfr: tßrebigt unb godjamt. —
Racbm. 3 Itbr: Befper, Stusfeb'ung, Segen unb Saloe.

28. Sept.: Radjm. 3 Htjr : geiert. Befper oon St. fOîictfaet.

29. Sept.: Di. geft bes Ijt. Erjengets 9Jïtcf)aeI. tprimij unferes 1)0djua. Reuprie=
fters P. Binjenj SteBter unb jugteid) gricbcnstoaHfabrt bes Bejirtes
Dtjierftein. gt. SReffen oon 6—8 Itfjr. Itm 10 Itbr Beginnt bte 5primi5=

feier mit ber geftprebigt unb bem Segen bes iprimiäianten, bann
feiert, tprimigamt unb jroar Bolfsdjoratamt, „Rliffa be Singeiis"; 2au=

bate mitbringen. Radfut. 2 Htjr : ifßrebigt, bann feiert. Befper, Stus=

fetjung, griebensgeBet, De Deum unb Segen.

30. Sept.: 9Jïi. geft ber 1)1- Urs n. Bittor, SJiärt., Stabt= unb Sanbpatrone
oon Sototburn. 8.30 III)1: godfamt. Rad)m. 3 Ittjr : geiert. Befper.

1. Oft.: Do. geft bes' tjt. Remigius, Bifdfof, Äirdfenpatron ber ©emeinbe

ÏRetjerlen. gauptgottesbienft bafelBft um 10 Htjr. 3n iötariaftein ift
um 8.30 Htjr ein Stmt.

2. Ott.: Erfter greitag unb jugteid) geft bes î)l. Ccobegars, Bi. u. Rtari.
3. Ott.: Br.=Samstag u. geft bes 1)1. gieronpmus, Äird).=2. 8.30 Htjr : god)amt.
4. Dît.: 19. So. n. 5)3f. u. jugleidji R o f e mt r a nj So n n t a g. Bottt. StBIag

für bie Rtitgtieber ber Rofentr.=Bruberfd)aft. Engt, oom tönigt. god)=

jeitsmabt. gt- Rïeffen oon 6—8 ItBj. 9.30 tibi: iprebigt, bann feiert,
goebamt, betnacb Stusfetjung u. furje tßrojeffion in ber Äirdje. Rad)m.
3 Htjr : geiert. Befper, Stusfebung, Segen u. Saloe.

5. Dît.: Beginn ber ÏBinterjeit. geft bes bt. ^ptajibus u. feiner ©ef. 8.30 Übt:
Stmt. Radfm. 3 Ubr: geiert. Befper.

SIBenbs 7 Itbr Beginnt ein 3(ioeiter Rurs ißr^Eperjitien für 2t?elt=

unb Drbenspr.. Derfetbe fdjtiefet am Donnerstag, nad)m. 4 UI)r.

6. Dît.: 8 Hbr: geiert. godjami u. aBenbs 8 Ubr gefungene Äomptet, bann Stus^

fe^ung tote am 22. September.
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SottescìienstorânunA
19. Sept.: Quat.-Samstag. Priesterweihe von ehrw. Fr. Vinzcnz Siebter durch

Exzellenz Rapmund Netzhammer. Beginn der Weihezeremonie um
8.30 Uhr.

29. Sept.: 17. So. n. Pf. und zugleich Eidgen. Bettag. Evgl. vom Haupt-
gebot. Hl. Messen von 6—8 llhr. 9.39 Uhr: Predigt, dann levit.
Hochamt vor ausges. Aller-Heiligsten mit Segen. Nachm. 3 Uhr: Vesper
vor ausges. Allerheiligsten mit Segen, nachher Salve. Wallfahrt der
Italiener-Kolonie von Basel.

21. Sept.: Mo. Fest des hl. Ap. u. Evgst. Matthäus. 8-39 Uhr: Amt. Nachm.
3 Uhr: Gesungene Vesper.

Abends 7 Uhr beginnt ein erster Kurs Priester-Exerzitien für Welt-
u. Ordenspr. Derselbe schließt Donnerstag, 21. Sept. nachm. 1 Uhr.

22.-23. u. 24. Sept. ist jeweilen morgens 8 Uhr ein levit. Hochamr und abends
8 Uhr gesungene Komplet, dann Aussetzung, Miserere, Salve, Mutter-
Gottes-Litanei, Segen, ?»ree Iiomwn8 und Angelus.

26. Sept.: Sa. Kirchweihsest der Kathedrale von Solothurn. 8.39 Uhr: Amt.
Nachm. 3 Uhr: spirits u. feierl. Vesper.

27- Sept.: 18. So. n. Pf. Das Evgl. erzählt von der Heilung eines Gichtbrüchi¬

gen. Hl. Messen von 6—8 Uhr. 9.39 Uhr: Predigt und Hochamt. —
Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

28. Sept.: Nachm. 3 llhr: Feierl. Vesper von St. Michael.
29. Sept.: Di. Fest des hl. Erzengels Michael. Primiz unseres hochro. Neuprie¬

sters p. Vinzenz Stcbler und zugleich Friedenswallsahrt des Bezirkes
Thierstein. Hl. Messen von 6—8 Uhr. Um 19 Uhr beginnt die Primiz-
seier mit der Festpredigt und dem Segen des Primizianten, dann
feierl. Primizamt und zwar Volkschoralamt, „Missa de Angelis"; Lau-
date mitbringen. Nachm. 2 Uhr: Predigt, dann feierl. Vesper,
Aussetzung, Friedensgebet, Te Deum und Segen.

39. Sept.: Mi. Fest der hl. Urs u. Viktor, Märt., Stadt- und Landpatrone
von Solothurn. 8.39 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

1. Okt.: Do. Fest des hl. Remigius, Bischof, Kirchenpatron der Gemeinde

Metzerlen. Hauptgottesdienst daselbst um 19 Uhr. In Mariastein ist

um 8.39 Uhr ein Amt.
2. Okt.: Erster Freitag und zugleich Fest des hl. Leodegars, Vi. u. Mart.
3. Okt.: Pr.-Samstag u. Fest des hl. Hieronymus, Kirch.-L. 8.39 Uhr: Hochamt.
4. Okt.: 19. So. n. Pf. u. zugleich Rosenkranz-Sonntag. Vollk. Ablaß

für die Mitglieder der Rosenkr.-Bruderschaft. Evgl. vom königl.
Hochzeitsmahl. Hl. Messen von 6—8 Ustr. 9.39 Uhr: Predigt, dann feierl.
Hochamt, hernach Aussetzung u. kurze Prozession in der Kirche. Nachm.
3 Uhr: Feierl. Vesper, Aussetzung, Segen u. Salve.

5. Okt.: Beginn der Winterzeit. Fest des hl. Plazidus u. seiner Ges. 8.39 Uhr:
Amt. Nachm. 3 Uhr: Feierl. Vesper.

Abends 7 Uhr beginnt ein zweiter Kurs Pr.-Exerzitien für Welt-
und Ordenspr.. Derselbe schließt am Donnerstag, nachm. 4 Uhr.

6- Okt.: 8 Uhr: Feierl. Hochamt u. abends 8 Uhr gesungene Komplet, dann Aus¬

setzung wie am 22. September.
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Sîofenfrartjfeft uni e t ft e r 3JÏ i 11 m o tfi, barum ©eSctslteujoug. Uni
IC llifr ift ein feierl. Ifjocljamt. Darauf folgt hie STusfeigung bcs Sitter*
beiligiften mit pxiraten Slnbetungsftunben über bie SJÎittagsjett. Jîad)=

mittags 2.30 tfî)t ift tRofenlranj, bann ©rebigt, bernant) feierl. Befpet
unb Segen, ©or unb nadf bemfelben ift ©elegenljeit jur f)l. Seilet,
aibenbs 8 UI)r : Complet unb Segen.
Do. Ä i r (b ra e i b'f e ft ber Äirdjem non SDlariaftein. 8 Hfjr: Seierl.
§od)amt. 2îad)im. 3 Hbr: ©efper.
20. So. n. ©f. SIeußere Seiet nom Äirdjroeibfeft unb jjugleicf) Seft ber
tOîutterfdjiaft SJÎariens. $1. Steffen non (i—8 ttbr. 9.30 Ubr: ©rebigl
unb §odjamt. Stadfm. 3 Ufyv: SSefper, Slusfetjung, Segen unb Saine.
Di. 8.30 llftr: Sc'elIMles Requiem.
Sr. S'sft bes ÇI. ©alius, Slbtes. 8.30 Hljr: §od)amt. 9tad)m. 3 Ubr:
©efungene ©efper.
21. So. n. ©f. u. jugleidj geft b~s 1)1. Sogft. ßutas. Engl, nom unBarm*
ber^igen £ned)t. $1. Steffen non 6—8 Hßr. 9.30 Hbr: ©rebigl u. §od)=
amt. Stadjin. 3 Ub)t : ©efper, Slusfcßung, Segen unb Saine.

-¥r

Exerzitien m MariasSein
21.—24. September für ©riefter.
5.—8. Oktober für ©riefter.

©on abenbs 7 lît)r bes erstgenannten ©ages bis nachmittags 4 Lthr
bes Scßlußtages.

Ein Beispiel von Sozratags-ïïeiligung
3n ben Siebgigerjaßren lebte in SBien eine ©lumenmacßerin, öie

manchen Katholiken befdpämen muß. 9In einem Samstag SRorgen kam
eine §>ofbame gu ihr unb beftellte ein ©lumenbukett für bie Kaiferin.
„2tker", fügte fie bei, „bis Stontag ©crmittag muß bas ©ukett in meinen
£>änben fein." — „Das ift leiber unmöglich," fegte bie ©lumenkünftlerin
„benn am Sonntag arbeite ich nicht." — „ülber, bebenken fie bod), es ift
für bie Kaiferin!" — „21m Sonntag arbeite ich' für niemanöcn, auch nicht
für ben Kaifer unb bie Kaiferin!" — „2Iber bie Kaiferin roirb glängenb
begaßlen." — „Oer im Rimmel gahlt nod) beffer." — Oie £>ofbame er=

gählte bie Unterrebung mit ber ©lu.menmadjerin bei £>of. Oie Kaiferin
roar burd)aus nicht ungehalten, fonbern bemerkte: „Oas muß eine braoe
©erfon fein, bie fo treu ißre ©flicßten erfüllt." — Oer gute 3îuf non ißr
breitete fid} immer mehr arts, ber Kitnbenkreis erroeiterte fieß immer
meßr unb als fie ftarb hinterließ fie ein fcßönes ©ermögen. SBaßrßaft, an
©ottes Segen ift alles gelegen, unb biefer Segen muß uns über geitlicßen
©eroinn unb ©enuß geßen.

Sterk es bir: Sonntagsruhe unb Sonntagsheiligung roaren ftets eine
mäcßtige Quelle bes SBoßlftanbes. Umgekeßrt aber fagt bas Spridfroort:
„Sonntagsgeroinn ift balb baßin." — „ffias öer Sonntag erroirbt, fd)on ber
©tontag oerbirbt." — „2Bas man ©ott nimmt, bas ßolt ber Oeufel." -
„2öer am Sonntag arbeitet, ber tut bamit einen Sdfritt ins 2Irmenhaus,
groet Schritte ins Krankenhaus, brei Schritte ins Ootenßaus."

7. Dil.:

8. Dil.:

11. Dît.:

13. Dît.:
16. Dît.:

18. Dît.:

o rOJ

Rosenkranzfest und erster Mittwoch, darum Gebetskreuzzug. Um
10 Uhr ist ein feiert. Hochamt. Darauf folgt die Aussetzung des Alter-
heiligsten mit privaten Anbetungsstunden über die Mittagszeit.
Nachmittags 2.30 Uhr ist Rosenkranz, dann Predigt, hernach feierl. Vesper
und Segen. Vor und nach' demselben ist Gelegenheit zur' hl. Beicht.
Abends 8 Uhr: Komplet und Segen.
Do. Kirch weihfest der Kirchen, von Mariastein. 8 Uhr: Feierl.
Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper.
20. So. n. Pf. Aeußere Feier vom Kirchweihfest und zugleich Fest der
Mutterschaft Mariens. Hl. Messen von 0—8 Uhr. g.30 Uhr: Predigt
und Hochamt. Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.
Di. 8.30 Uhr: Feierliches Requiem.
Fr. Fest des hl. Gallus, Abtes. 8.30 Uhr: Hochamt. Nachm. 3 Uhr:
Gesungene Vesper.
2k. So. n. Pf. u. zugleich Fest des hl. Evgst. Lukas. Evgl. vom unbarmherzigen

Knecht. Hl. Messen von 0—8 Uhr. g.30 Uhr: Predigt u. Hochamt.

Nachm. 3 Uhr: Vesper, Aussetzung, Segen und Salve.

TxSeTÎêÎSN AàzàZîSà
21.—24. September für Priester.
5.—8. Oktober für Priester.

Von abends 7 Uhr des erstgenannten Tages bis nachmittags 4 Uhr
des Schlußtages.

In den Siebzigerjahren lebte in Wien eine Blumenmacherin, die
manchen Katholiken beschämen muß. An einem Samstag Morgen kam
eine Hofdame zu ihr und bestellte ein Blumenbukett für die Kaiserin.
„Aber", fügte sie bei, „bis Montag Vormittag muß das Bukett in meinen
Händen sein." — „Das ist leider unmöglich." sagte die Blumenkünstlerin
„denn am Sonntag arbeite ich nicht." — „Aber, bedenken sie doch, es ist

für die Kaiserin!" — „Am Sonntag arbeite ich für niemanden, auch nicht
für den Kaiser und die Kaiserin!" — „Aber die Kaiserin wird glänzend
bezahlen." — „Der im Himmel zahlt noch besser." — Die Hosdame
erzählte die Unterredung mit der Blumemnacherin bei Hof. Die Kaiserin
war durchaus nicht ungehalten, sondern bemerkte: „Das muß eine brave
Person sein, die so treu ihre Pflichten erfüllt." — Der gute Ruf von ihr
breitete sich immer mehr aus, der Kundenkreis erweiterte sich immer
mehr und als sie starb hinterließ sie ein schönes Vermögen. Wahrhaft, an
Gottes Segen ist alles gelegen, und dieser Segen muß uns über zeitlichen
Gewinn und Genuß gehen.

Merk es dir: Sonntagsruhe und Sonntagsheiligung waren stets eine
mächtige Quelle des Wohlstandes. Umgekehrt aber sagt das Sprichwort:
„Sonntagsgewinn ist bald dahin." — „Was der Sonntag erwirbt, schon der
Montag verdirbt." — „Was man Gott nimmt, das holt der Teufel." —
„Wer am Sonntag arbeitet, der tut damit einen Schritt ins Armenhaus,
zwei Schritte ins Krankenhaus, drei Schritte ins Totenhaus."

7. Okt.:

8. Okt.:

tk. Okt.:

13. Okt.:
10. Okt.:

18. Okt.:
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Eine Priesterweihe in Mariastein
2tm Samstag her $erkft=Qucttemberrood)e, ber biefes 3nhr auf ben

19. September fällt, roirb ber ehrroürbige grater=Jiahon Singeng Siebler
in SOtariaftein non. Sr. Esgelleng Ergbifd)of SRctrjmunb Steßhammer guni
^Priefter geroeiht merben. Surd) Erteilung öiefer fiebenten SSeihe roirb
ber Stuserroählte mit göttli^en SoIlmad)ten ausgeftattet, bas heilige
Opfer bes neuen ©unbes gu feiern, bie Sahramente gu fpenben unb ben
©laubigen bie grohbotfcfyaft bes Sehens gu oerhiinbeu; er roirb mit be«

fonbern ©oben unb ©neben fcefcfyenht, fein Stmt recht gu oerroalten unb
feinem heiligen Stanbe gemäß gu leben. Sein Erftlingsopfer roirb ber
Seupriefter in SRariafiein feiern am Jienstag, ben 29. September, bei
Stnlafg ber griebensroaltfatjrt bes ©egirkes ïljierftein.

Jiefet Ehren« unb ©nabentae bebeutet für einen Sîeupriefter bie
Erreichung eines Uingft erfehnten 3ieles unb ben Seginn eines neuen
Sebensabfchnittes. ©löge bes ^eiligen ©eiftes Sicht unb $raft in reicher
gütte bei ber SBeihe auf ihn herafcftrömen, auf baß er feinen Slmtspflicf)'
ten treu nachkomme unb als ©riefter bes 91tlert)ödt)ften gur Ehre ©ottes
unb gum £>eil ber Seelen redjt niete 3ahre- fegensretd) roirhe.

©ingeng Stebler, mit bem Jaufnamcn „Ernft". rourbe am 18. Jegem«
ber 1917 als Sohn bes ehrbaren unb tüchtigen ©efchäftsmannes Stöbert
Stebler unb ber gottesfiirdjtigen Stutter grau ©erta Siebter geb. ftänggi,
in Hünningen, Ät. Solothurn, geboren. Seiber ift ihm ber teure ©ater
fd>on im 3ahre 1929 unb feine liebe Stutter im 3at)re 1934 burch einen
atlgufrühen Job entriffen roorben. Such fünf feiner ©efchroifter gingen
fd)on im grühling bes Sebens in bie Einigkeit hinüber. Jas Seben hat
alfo ben jungen Stann fd)on frühgeitig ernft in bie Schule genommen
unb ihn gehärtet gum Opfer bringen. Sod) nier feiner ©rüber, non
beiten groet bas ©Iechroarengefdjaft bes ©aters, roie aitd) Snftaiiations«
arbeiten tüchtig roeiterführen unb eine Schroefter, hüben bas ©lüdr unb
bie greube, ihren lieben ©ruber an ben 2IItar fteigem gu fehen.

Jer talentnolle Ernft befudjte nach Sbfoloietung ber primär« unb
©egirksfchule feiner £>eimat, banh ber Stithilfe lieber SBotjttäter, insbe«
fonbere feiner Seelforger, bas ©gmnafium in Einfiebeln. Sut Sommer
1937 fch-Iofs er feine humaniftifchen Stubien mit beftem Seifegeugnis ab.
Ja unfer Ernft fcljon als Sînabe an ber Stutter £>anb öfters nach Sta=

riaftein geroallfahrtet unb als Stubent roieöerholt ©elegenheit hatte,
Softer unb patres non Stariaftein kennen gu lernen, gog es ihn mit
befonberer Sorliebe gu ben „Stariafteiner £>errert". Sein Sßunfcb, bei
ihnen ins Softer gu treten, rourbe ihm geroährt buret) 3ulaffung ins So«

nigiat in ©regeng, roo fid) bornais bas Softer befanb. 3m Januar 1939

burfte er bafetbft erftmals bie ht- ©rofeß ablegen unter bem Stamen
„©incentius", bem ©atron bes .^tofters unb ber 2Ballfat)rt gu Stariaftein.
3m grühjahr 1939 fanbten ihn bte Obern gum Stubium ber ©hilofophie
auf bie Ünioerfität greiburg unb feit Sbfotoierung öerfelben obliegt er
öafelbft bem Stubium ber t>etligen Jheologie.

Sacbbem grater Singeng am erften Staifonntag biefes 3ahres bte

eroigen ©elübbe abgelegt, ftieg er rafet) oon Stufe gu Stufe bem ©riefter=

36

Lins àzì MsrissiEin
Am Samstag der Herbst-Quatemberwoche, der dieses Jahr auf den

19, September fällt, wird der ehrwürdige Frater-Diakon Vinzenz Stabler
in Mariastein von Er, Exzellenz Erzbischos Raymund Netzhammer zum
Priester geweiht werden. Durch Erteilung dieser siebenten Weihe wird
der Auserwählte mit göttlichen Vollmachten ausgestattet, das heilige
Opfer des neuen Bundes zu feiern, die Sakramente zu spenden und den
Gläubigen die Frohbotschaft des Lebens zu verkünden«- er wird mit
besondern Gaben und Gnaden beschenkt, sein Amt recht zu verwalten und
seinem heiligen Stande gemäß zu leben. Sein Erstlingsopfer wird der
Neupriester in Mariastein feiern am Dienstag, den 29. September, bei
Anlaß der Friedenswallfahrt des Bezirkes Thierstein.

Dieser Ehren- und Gnadentag bedeutet für einen Neupriestsr die
Erreichung eines längst ersehnten Zieles und den Beginn eines neuen
Lebensabschnittes, Möge des Heiligen Geistes Licht und Kraft in reicher
Fülle bei der Weihe auf ihn herabströmen, auf daß er seinen Amtspflichten

treu nachkomme und als Priester des Allerhöchsten zur Ehre Gottes
und zum Heil der Seelen recht viele Jahre segensreich wirke,

Vinzenz Stebler, mit dem Taufnamen „Ernst", wurde am 18. Dezember
1917 als Sohn des ehrbaren und tüchtigen Geschäftsmannes Robert

Stebler und der gottesfürchtigen Mutter Frau Berta Stebler geb, Hänggi,
in Nunningen, Kt, Solothurn, geboren. Leider ist ihm der teure Vater
schon im Jahre 1929 und seine liebe Muttsr im Jahre 1934 durch einen
allzufrühen Tod entrissen worden. Auch fünf seiner Geschwister gingen
schon im Frühling des Lebens in die Ewigkeit hinüber. Das Leben hat
also den jungen Mann schon frühzeitig ernst in die Schule genommen
und ihn gehärtet zum Opfer bringen. Noch vier seiner Brüder, von
denen zwei das Blechwarengeschäft des Vaters, wie auch Installations-
arbeiten tüchtig weiterführen und eine Schwester, haben das Glück und
die Freude, ihren lieben Bruder an den Altar steigen« zu sehen.

Der talentvolle Ernst besuchte nach Absolvierung der Primär- und
Bezirksschule seiner Heimat, dank der Mithilfe lieber Wohltäter,
insbesondere seiner Seelsorger, das Gymnasium in Einsiedeln. Im Sommer
1937 schloß er seine humanistischen Studien mit bestem Reifezeugnis ab.
Da unser Ernst schon als Knabe an der Mutter Hand öfters nach
Mariastein gewallfahrtet und als Student wiederholt Gelegenheit hatte,
Kloster und Patres von Mariastein kennen zu lernen, zog es ihn mit
besonderer Vorliebe zu den« „Mariasteiner Herren". Sein Wunsch, bei
ihnen ins Kloster zu treten, wurde ihm gewährt durch Zulassung ins
Noviziat in Bregenz, wo sich damals das Kloster befand. Im Januar 1939

durfte er daselbst erstmals die hl. Profeß ablegen unter dem Namen
„Vincentius", dem Patron des Klosters und der Wallfahrt zu Mariastein.
Im Frühjahr 1939 sandten ihn die Obern zum Studium der Philosophie
auf die Universität Freiburg und seit Absolvierung derselben« obliegt er
daselbst dem Studium der heiligen Theologie.

Nachdem Frater Vinzenz am ersten Maisonntag dieses Jahres die
ewigen Gelübde abgelegt, stieg er rasch von Stufe zu Stufe dem Priester-
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tum entgegen unb fyeute t)arrt er ber Gtunbe, roo er öurcf) $anbaufle=
gung unb (Bebet bes Sifdjofs bie eigentliche ifkiefterroeihe empfängt. 2IIs
tpriefter bes 2IIIerI)öcE)ften rotrb er bann fegnen unb beten für feine leben»
ben unb oerftorbenen Eltern unb ©eftfjmifter, feine Cetjrer unb ©ohltöter,
feine .f>eimatgemeinbe unb feine liebe 3?Iofterfami!te, ja für alle bie fei»
nem Opfer beirootmen ober fiel) ihm empfohlen haben. SBir alle aber, bie
ihm nalje flehen unb feines Segens teilhaftig roerben, roollen auch für
ihn beten; benn nichts ift für uns trieftet int allgemeinen unb für einen
jungen tßriefter im befonbern fo roichrig, roie bas ©ebet, auf bajj ihr
Sehen unb Sßirhen oon ber ©nabe ©ottes burd)leud)tet unb getragen
roerbe. P. P. A.

Gebetskreuzzug vom August September
Solle brei Jahre roütet nun ber furchtbare Sßeltkrteg, bas 9Bcrh Sa»

tans unb ber Sünbe, bas Sßerh ber ©ottlofigheit unb ber 3erftörung.
2£ie niel haftbare iDîenfchenleben, roie oiel Kullurroerte, roie nie! ©elb
nnb ©elbesroerte finb in biefen brei Jahren gerftört roorben! 25ie oiel
©utes unb gutn 2Bol)l ber Dtenfchen 33orteiIl)aftes hätte boct) bamit ge=

fdgaffen roerben können! 2tber ber ïeufel unb feine Reifer roollen bas
eben nid)t. -Doch bei allem materiellem, kulturellem, geitlichem Schaben
hat bas Söerk ber ©ottlofigheit, rote bie Stürme ber Statur, roieber ©utes
gegeitigt. Es hat bie gläubigen Seelen gtt einem gottoerbunbenen Geben
ermahnt, gu SSerhen ber djnftlichen Earitas, gu Sühneleiftungen für bie
^Bekehrung armer Sünber. Senken mir ba an bie ©ebetskreuggüge non
SRariaftein. 3Mc beiben legten nom 2Utguft unb September roiefen eine
recht erfreuliche ^Beteiligung auf, roch! oear: ober über 700 Sßerfonen. unb
bie 106 norausgegangenett, roie niel ©ebet unb Sühne'

23eim oorletjten ©ebetskreuggug prebigte hoäj'n. plater Effo non 2llt=
borf über ©ott als ber Quelle bes jriebens, ber ben Jrtebett mill unb
ben Jrieben gibt, benen, bie mit ©ott im Jrieben leben. 53eim îetgten
Sühne tag oom 2. September prebigte hochro- $r- Pfarrer 23asler non
Eiken. Er führte aus, bafg ein gettoerbunbener SJtenfd), ein goüoerbun»
benes 23oIh nicht gu fürchten hat roegett feiner 3u^unft benn ©ott ift mit
ihm. 2Ber aber losgelöft non ©ott lebt, ift immer unruhig unb ungu»
frieben. Sie uns ®ergangenheit unb ©egenroart beroeift, macht ein Geben

ohne ©lauben unb Giebe ©ottes, macht eine glaubenslofe Glrbeit ohne
Tugenb unb Eroigkeitsroert, macht ein fd>rankenIofer ©enufg ohne SRaß

nicht glücklich, benn unruhig; ift unfer £>erg, bis es ruht in ©ott. 21ur ber
gottnerbunbene SJtenfdj hat Stühe nnb Jrieben.

©ie glaubenslofe Seele hßt ßUch beinen tfjalt unb keinen ïroft in
ber Stacht ber Geiben. 2öer aber mit gläubigem ftergen unb betenber
.Çscmb im Geiben auf ©ott oertraut, roirb nicht gufd)anben roerben. ©ott
liebt ja feine Äinber nnb roill nur unfer 23eftes, roie auch feine heilige
SRutter,' ber roir uns jebergeit kinblich anoertrauen roollen.

Oer nächfte ©ebetskreuggug finbet ftatt am ÜRittrooch, ben 7. Oktober,
bem geft öes hh Stofemkranges. P. P. A.
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tum entgegen und heute harrt er der Stunde, wo er durch Handauflegung

und Gebet des Bischofs die eigentliche Priesterweihe empfängt. Als
Priester des Allerhöchsten wird er dann segnen und beten für seine ledenden

und verstorbenen Eltern und Geschwister, seine Lehrer und Wohltäter,
seine Heimatgemeinde und seine liebe Klosterfamilie, ja für alle die
seinem Opfer beiwohnen oder sich ihm empfohlen haben. Wir alle aber, die
ihm nahe stehen und seines Segens teilhaftig werden, wollen auch für
ihn beten,' denn nichts ist für uns Priester im allgemeinen und für einen
jungen Priester im besondern so wichtig, wie das Gebet, aus daß ihr
Leben und Wirken von der Gnade Gottes durchleuchtet und getragen
werde.

TekzstskcrsizTTUH von! August Ukîâ

Volle drei Jahre wütet nun der furchtbare Weltkrieg, das Werk
Satans und der Sünde, das Werk der Gottlosigkeit und der Zerstörung.
Wie viel kostbare Menschenleben, wie viel Kulturwerte, wie viel Geld
und Geldeswerte sind in diesen drei Iahren zerstört worden! Wie viel
Gutes und zum Wohl der Menschen Vorteilhaftes hätte doch damit
geschaffen werden können! Aber der Teufel und seine Helfer wollen das
eben nicht. Doch bei allem materiellem, kulturellem, zeitlichem Schaden
hat das Werk der Gottlosigkeit, wie die Stürme der Natur, wieder Gutes
gezeitigt. Es hat die gläubigen Seelen zu einem gottverbundenen Leben
ermahnt, zu Werken der christlichen Caritas, zu Sühneleistungen für die
Bekehrung armer Sünder. Denken wir da an die Gebetskreuzzüge von
Mariastein. Die beiden letzten vom August und September wiesen eine
recht erfreuliche Beteiligung aus, wcbl oean oder über 766 Personen, und
die 106 vorausgegangenen, wie viel Gebet und Sühne'

Beim vorletzten Gebetskreuzzug predigte hochw. Pater Esso von
Altdorf über Gott als der Quelle des Friedens, der den Frieden will und
den Frieden gibt, denen, die mit Gott im Frieden leben. Beim letzten
Sühnetag vom 2. September predigte hochw. Hr. Pfarrer Basler von
Elken. Er führte aus, daß ein gottverbundener Mensch, ein gottverbundenes

Volk nicht zu fürchten hat wegen seiner Zukunft, denn Gott ist mit
ihm. Wer aber losgelöst von Gott lebt, ist immer unruhig und
unzufrieden. Wie uns Vergangenheit und Gegenwart beweist, macht ein Leben
ohne Glauben und Liebe Gottes, macht eine glaubenslose Arbeit ohne
Tugend und Ewigkeitswert, macht ein schrankenloser Genuß ohne Maß
nicht glücklich, denn unruhig ist unser Herz, bis es ruht in Gott. Nur der
gottverbundene Mensch hat Ruhe und Frieden.

Die glaubenslose Seele hat auch keinen Halt und keinen Trost in
der Nacht der Leiden. Wer aber mit gläubigem Herzen und betender
Hand im Leiden auf Gott vertraut, wird nicht zuschanden werden. Gott
liebt ja seine Kinder und will nur unser Bestes, wie auch seine heilige
Mutter,' der wir uns jederzeit kindlich anvertrauen wollen.

Der nächste Gebetskreuzzug findet statt am Mittwoch, den 7. Oktober,
dem Fest des hl. Rosenkranzes. ?-
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Sucheî zuerst das Reich Gottes, und

Tas Goangelium nom 14. Sonntag nad) Sßfingften roarnt oor über=
trieben«! irbifdjen, materiellen unb leiblichen Sorgen; es roarnt oor bern
9Jtautmonsbienft unb mahnt 31t einem Sehen, bas roahrer ©otteebienft ift,
bas als £>auptfad)e bie Gl)re ©ottes unb bas £>eil ber Seele fucf)t. 23on

biefem ©eifte befeelt roareit bie oielen tßilger, bie an biefem Sonntag
na dp SDÎariaftein geroallfahrtet. 9îad>bem fcbon am Sorabenb bie Jung*
frauenhongregation non Gorban eingetroffen, ham in ber URorgenfrütje
biejenige non 3einingen mit 65 ÜJtitgliebern ba3U. ©egen 10 lltjr 30g bie
tpfarreiroallfatjrt non jjislisbad) (2targau) unter Seitung non bodgo. $rti.
tßfarrer 23 eck mit 335 Teilnehmern ins SRarientjeiligtum. frrochro. Sßater
jintan erklärte ben anbädjitigen Sßilgern bas Goangelium batjin, bah aud)
bie Gtjriften nach ©ottes Sßillen arbeiten biirfen unb follen, um seitliche
©üter, norab ben nötigen fiebensuntertjalt fid] 31t befdjaffem, oaft fie aud)
bie ©üter unb greuben ber 2Belt geniefjen biirfen, aber nicht um ihrer
felbft milieu, nicht um bes ÜJtammons unb nid)t ber ©enujjfucht roillen,
fonbern um mit tfjilfe berfelben befto freubiger ©ott unb bem Seelenheil
3u bienen. Tas feierliche Hochamt jelebrierte hochro. iflater 3oh- 33apt.
SBeber.

9tachmittags haIö 2 Uhr hatten bie ülargarter Pilger nod), einen be=

fonbern ©otteebienft in ber ©nabenhapelle mit einer 2Infprad)e non
hochro. 5|3ater 33onanentitra. Terfelbe betonte babei, bah bie Grneuerung
ber 2Belt burd) DJtaria kommen müffe. Unfere religiös kranke 28elt roirb
gefunben burch1 bie Pflege bes echt mariamfcfyen ©eiftes, burd) Stach*

ahmung ihrer 3'beale: ber bienenben) Siebe, ber Sjerjensreinheit unb bes
gottergebenen förertragene. Stecht innig haben bann bie Pilger gebetet
um biefen marianifdjien ©eift.

taum mar bie 2lnbacf)t beenbet, 30g bie grofje tßfarreirnallfahrt non
Ton=33osco 93afel unter Rührung ihrer Seelforger mit 500 Teilnehmern
in bie herrliche 53afiliha ein. 2lud> bie Sungfrauenkongregation non Than
hatte fich hier angefcljloffen. 9?ad) ber Sonntagsoefper richtete hochro. §>r.

Pfarrer Gngeler felbft an feine ißfarrgemeinbe eine her3lid)e 2Infprad)e.
Gr führte aus, roie bie îkenfcbheit heute nom 2Beg ber Sßahrheit unb
bes ©lückes abgeirrt unb jetjt ben 9Beg sum ^rieben fudje. 33effer als
alle SBeltroeifen geigt uns îttaria benfelben. Sie felbft ift ben 28eg bes
©lückes unb bes griebens gegangen, inbem fie bie Sßorte 3efu beroabrte,
bie SBerke 3efu befcng unb ben SSillen gefu treu befolgte. £>anbeln mir
nach ihrem 23orbiIb unb mir finben ben grieben. — Stuf bie ijßreöigt folgte
bie feierliche 2lusfehung bes SUIerheiligften, roeldje ber ^ircfyenchor non
Ton=33osco mit roürbigen ©efängen umrahmte. 9tach erteiltem eudjariftP
fchem Segen eilten alt unb jung hinunter in bie gelfengrotte 311m befon*
bern ©ruft ber ©nabenmutter, jebes mit befonbern unb alle mit gemein--
famen Anliegen unb jebes fanb ©elegenheit 311m perfönlichen roie gemein*
fchaftlidjen 33eten. Unb bie SRutter nom Troft hörte Iädjelnb all bie
33itten unb entlieh roohl keines ihrer Äinber. ohne kräftigen Seelentroft.

P P.A.
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Das Evangelium vom 14, Sonntag nach Pfingsten warnt vor
übertriebenen irdischen, materiellen und leidlichen Sorgen! es warnt vor dem
Mammonsdienst und mahnt zu einem Leben, das wahrer Gottesdienst ist,
das als Hauptsache die Ehre Gottes und das Heil der Seele sucht, Bon
diesem Geiste beseelt waren die vielen Pilger, die an diesem Sonntag
nach Mariastein gewallsahrtet. Nachdem schon am Vorabend die Iung-
frauenkongregation von Corban eingetroffen, kam in der Morgenfrühe
diejenige von Zeiningen mit 65 Mitgliedern dazu. Gegen 1V Uhr zog die

Pfarreiwallfahrt von Fislisbach (Aargau) unter Leitung von hochw, Hrn.
Pfarrer Beck mit 335 Teilnehmern ins Marienheiligtum. Hochw, Pater
Fintan erklärte den andächtigen Pilgern das Evangelium dahin, daß auch
die Christen nach Gottes Willen arbeiten dürfen und sollen, um zeitliche
Güter, vorab den nötigen Lebensunterhalt sich zu beschaffen, oaß sie auch
die Güter und Freuden der Welt genießen dürfen, aber nicht um ihrer
selbst willen, nicht um des Mammons und nicht der Genußsucht willen,
sondern um mit Hilfe derselben desto freudiger Gott und dem Seelenheil
zu dienen. Das feierliche Hochamt zelebrierte hochw. Pater Ioh. Bapt.
Weber.

Nachmittags halb 2 Uhr hatten die Aargauer Pilger noch einen
besondern Gottesdienst in der Gnadenkapelle mit einer Ansprache von
hochw. Pater Bonaventura. Derselbe betonte dabei, daß die Erneuerung
der Welt durch Maria kommen müsse. Unsere religiös kranke Welt wird
gesunden durch die Pflege des echt marianischen Geistes, durch
Nachahmung ihrer Ideale! der dienenden Liebe, der Herzensreinheit und des
gottergebenen Kreuztragens. Recht innig haben dann die Pilger gebetet
um diesen marianischen Geist.

Kaum war die Andacht beendet, zog die große Pfarreiwallsahrt von
Don-Bosco Basel unter Führung ihrer Seelsorger mit 566 Teilnehmern
in die herrliche Basilika ein. Auch die Iungfrauenkongregation von Thun
hatte sich hier angeschlossen. Nach der Sonntagsvesper richtete hochw. Hr.
Pfarrer Engeler selbst an seine Pfarrgemeinde eine herzliche Ansprache.
Er führte aus, wie die Menschheit heute vom Weg der Wahrheit und
des Glückes abgeirrt und jetzt den Weg zum Frieden suche. Besser als
alle Weltweisen zeigt uns Maria denselben. Sie selbst ist den Weg des
Glückes und des Friedens gegangen, indem sie die Worte Jesu bewahrte,
die Werke Jesu besang und den Willen Jesu treu befolgte. Handeln wir
nach ihrem Vorbild und wir finden den Frieden. — Auf die Predigt folgte
die feierliche Aussetzung des Allerheiligsten, welche der Kirchenchor von
Don-Bosco mit würdigen Gesängen umrahmte. Nach erteiltem eucharisti-
schem Segen eilten alt und jung hinunter in die Felsengrotte zum besondern

Gruß der Gnadenmutter, jedes mit besondern und alle mit gemeinsamen

Anliegen und jedes fand Gelegenheit zum persönlichen wie
gemeinschaftlichen Beten. Und die Mutter vom Trost hörte lächelnd all die
Bitten und entließ wohl keines ihrer Kinder, ohne kräftigen Seelentrost.

u U.H.,
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Mit den Waffen der Wahrheit und Liehe
Wit furchtbaren Waffen roirb im beutigen Ärieg gekämpft: mit Wacht

unb (Seroalt, mit geuer unb Gchroert, mit 2üge unb Sjajg. Slber fo kommt
keine fRube unb keine Orbnung, keine Einigkeit, kein Stiebe guftanbe.
Wie ber roabre triebe guftanbe kommt, letjrt uns Ebriftus unb feine
beilige Wutter. Ebriftus führte einen ^ampf auf 2eben unb Tob, einen
geiftigen föampf gegen Satan unb Sünbe, 2üge unb Sjafg, aber roie? Wit
ben Waffen ber Wahrheit unb ber 2iebe, mit (Bebet, Ruften unb Stufte,
mit bem Opfer feines 2ebens. So but er uns bas ÏReid) bes eroigen
Sriebens, bas §>immelreid) roieber erfcftioffen.

Wie er biefen Äampf geführt, fcbilöert uns ber Sïofenkrang. 3unäd)ft
mit ber Waffe ber W a h t h e i t. Ter freubenreidje IRofenkrang lehrt
uns ausbrücklid), baft bie Welt einen göttlichen Erlöfer unb SRetter

braucht, roie oor 2000t 3abten, f° uud) beute nod). Eftrifti Wort bleibt
eroig roabr: „Ohne mid) könnt ihr nichts." Wir muffen bas £>eil ber
Welt fucften im Tempel, oor bem Tabernakel, bei Ebriftus, im ©ebet.
Ebriftus führte ben ßampf mit ber Waffe ber 2iebe. Tas ift mein
©ebot, baft ihr einanber liebet in ber Tat unb Wahrheit, roie id) es euch

oorgemacbt habe. Eine größere 2iebe aber bat niemanb, als berjenige,
ber fein 2eben hingibt für feine greunbe. Ebriftus gab es bin für feine
Seinbe, für bie er nod) am Äreug gebetet: Stater, oergeil) ihnen, benn fie
roiffen nicht, roas fie tun. Tas lehrt uns ber fdjmergbafte fRofenkrang.
Unb roas bie 2iebe roirkt unb errreidjt, geigt uns ber glorreiche SRofett*

kräng. Tie 2iebe ift ftärker als ber Tob. Ebrifti 2iebe bat gefiegt über
Satan unb Sünbe, über Tob unb £>ölle. Er bat ^rieben gemacht groifdjien
Gimmel unb Erbe unb uns bas 2anb bes eroigen griebens erfcbloffen.
Er ift felbft glotreid) aufgefahren in ben Hümmel unb bat uns bort eine
Wobnftätte bereitet, bamit auch roir einft bei ihm feien, roie feine beilige
Wutter.

©ebrauchen roir biefe SBaffe ber SBabrbeit unb 2iebe. Ter 5Rofen=

kräng lehrt uns Wittel unb Wege, roie mir gum ^rieben unb ins 2anb
bes griebens gelangen, burd) ©lartben unb ©eborfam, nad) bem Steifpiel
non 3efu unb Warna, burd): Söorte unb Werke ber 2iebe, burd) ©ebet
unb Opfer, burd) Sladjfolge 3efu unb Wariä. Steten roir fleißig, aber
beten roir gut, mit Slnbacbt unb Sammlung ben SRofenhrang, auf baft
ber Welt burd) Waria, bie griebenskönigin triebe unb §eit guteil
roerben. P. P. A.

Waria Tröfterin.
SBenn oft auch mein £>erg mit Stangen erfüllt
Unb braufenb bie Wellen fid) jagen,
Tann ftrablt mir am Gimmel ber Königin Stilb,
Unb ruft mir: „Tu follft nid)t oergagen!"
Unb roenn auch ber Gimmel in Wolken fid) hüllt,
3n böfen unb ftürmifdjen Tagen;
3d) trage im bergen ber Königin Stilb,
Es ruft mro: „Tu follft nicftt oergagen!"
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Mit furchtbaren Waffen wird im heutigen Krieg gekämpft: mit Macht
und Gewalt, mit Feuer und Schwert, mit Lüge und Haß. Aber so kommt
keine Ruhe und keine Ordnung, keine Einigkeit, kein Friede zustande.
Wie der wahre Friede zustande kommt, lehrt uns Christus und feine
heilige Mutter. Christus führte einen Kampf auf Leben und Tod, einen
geistigen Kampf gegen Satan und Sünde, Lüge und Haß, aber wie? Mit
den Waffen der Wahrheit und der Liebe, mit Gebet, Fasten und Buße,
mit dem Opfer seines Lebens. So hat er uns das Reich des ewigen
Friedens, das Himmelreich wieder erschlossen.

Wie er diesen Kampf geführt, schildert uns der Rosenkranz. Zunächst
mit der Waffe der Wahrheit. Der freudenreiche Rosenkranz lehrt
uns ausdrücklich, daß die Welt einen göttlichen Erlöser und Retter
braucht, wie vor 2W0 Iahren, so auch heute noch. Christi Wort bleibt
ewig wahr: „Ohne mich könnt ihr nichts." Wir müssen das Heil der
Welt suchen im Tempel, vor dem Tabernakel, bei Christus, im Gebet.
Christus führte den Kampf mit der Waffe der Liebe. Das ist mein
Gebot, daß ihr einander liebet in der Tat und Wahrheit, wie ich es euch

vorgemacht habe. Eine größere Liebe aber hat niemand, als derjenige,
der sein Leben hingibt für seine Freunde. Christus gab es hin für feine
Feinde, für die er noch am Kreuz gebetet: Vater, verzeih ihnen, denn sie

wissen nicht, was sie tun. Das lehrt uns der schmerzhafte Rosenkranz.
Und was die Liebe wirkt und errreicht, zeigt uns der glorreiche Rosenkranz.

Die Liebe ist stärker als der Tod. Christi Liebe hat gesiegt über
Satan und Sünde, über Tod und Hölle. Er hat Frieden gemacht zwischen
Himmel und Erde und uns das Land des ewigen Friedens erschlossen.
Er ist selbst glorreich aufgefahren in den Himmel und hat uns dort eine
Wohnstätte bereitet, damit auch wir einst bei ihm seien, wie seine heilige
Mutter.

Gebrauchen wir diese Waffe der Wahrheit und Liebe. Der Rosenkranz

lehrt uns Mittel und Wege, wie wir zum Frieden und ins Land
des Friedens gelangen, durch Glauben und Gehorsam, nach dem Beispiel
von Jesu und Maria, durch Worte und Werke der Liebe, durch Gebet
und Opfer, durch Nachfolge Jesu und Mariä. Beten wir fleißig, aber
beten wir gut, mit Andacht und Sammlung den Rosenkranz, auf daß
der Welt durch Maria, die Friedenskönigin Friede und Heil zuteil
werden.

Maria Trösterin.

Wenn oft auch mein Herz mit Bangen erfüllt
Und brausend die Wellen sich jagen.
Dann strahlt mir am Himmel der Königin Bild,
Und ruft mir: „Du sollst nicht verzagen!"
Und wenn auch der Himmel in Wolken sich hüllt,
In bösen und stürmischen Tagen?
Ich trage im Herzen der Königin Bild,
Es ruft nur: „Du sollst nicht verzagen!"
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Einige Rosenkranzgedanken
gtnmer büfterer roerben bis Rerßöltniffe, bie ber gegemoärtige 2öelt=

krieg bringt. Socß aucß in biefer bebrängnisoollen geit fall man meßt
oergagen, fonbern nod) fefter auf (Sott oertrauen unb roie unfere Ror=
fahren gur Ib. ©ottesmutter bie 3falucßt nehmen. Sa finb bie Sßallfaßr-
ten an bie marianifcßen ©aabenorte recßt feßr am RIaß. Sßas aber in
fo ferneren unb oerßängnisoollen 3e'ten San3 befonbers fnlfe bringen
bann, bas bjat SRaria uns felbft gelehrt burcß ben ßl. (Dominikus, ßs ift
bas leiber in letter 3eit fa oernacßläffigte Rofenkranggebet. Sie gegen=
roartigen 3eUurnftänbe finb in oielen Regierungen ätjnlicEj, roie biejeni=
gen, in roelcßen ber I)I. Sominikus non SRaria ben Auftrag erßalten ßat,
ben fjl. Rofenkrang gu oerkünben.

Slucß unfere b)I. Äircße ßat je unb je in großen Rebrcingniffen unb
Röten red)t einbringlid) gu biefem macßtocllen (Bebet aufgeforbert. ßs
fei nur auf bie groangig Ritnbfcßreiben Rapft 2eo XIII ßingetoiefen, bie
er über bas Rofenkranggebet an bie Rifcßöfe ber gangen Sßelt gerichtet
ßat. Surd): bie rounberbaren ßreigniffe im Sal non Rompei bei Reapel
in Stalin finb alle Rölker ber ßrbe gum Rofenkranggebet aufgeforbert
roorben. SRaria t)at nätnlicß bort ein Heiligtum, einen ©nabenort oom
Öl. Rofenkrang gegrünbet, ber bie gange Sßelt in Rerrortnberung fegt.
Bie I)at baburcß gu erkennen gegeben, roas für ©naben unb Segnungen
biejenigen erlangen, roelcße eifrig mit Slnbacßt unb Rertrauen ißren Ro=

fenkrang beten. Sßenn roir bie ©efcf)id)te ber ßrfcßeinungen unferer Ib.
grau in Sourbes lefen, bann finben roir roieber beftätigt, baß SRaria als
Königin bes t)I. Rofenkranges oereßrt fein roill.

ßine ro eitere Reoorgugitng bes ßl. Rofenkranges geigen uns bie Ror=
gänge in gatima in Rortugal. gm SRonat Rtärg 1917 roät)renb bes 9ßelt=

krieges brad) in Rußlanb bie Reoolution aus. Racßbem ber 3nr Riko=
laus H. oom Sßrone oerffoßen roar, trafen 2enin unb Sroßki in Reters=
bürg ein unb oerfucßten mit allem ßifer ben gottlofen Rolfcßeroismus in
Rußlanb unb bann aucß auf ber gangen Sßelt gu oerbreiten, gn biefer
fcßroeren Rot forberte Rapft Renebikt XV. alle Rifdjöfe ber ßrbe gu einem
©ebetskreuggug auf, um ber Sßelt buret) bie gnabenoolle gürbitte ber Ib.
©ottesmutter ben grieben gu feßenken. 21 m Sonntag ben 13. -Rai 1917

ßüteterii auf ben Sßiefen bei gatima brei Einher bas Rieß unb beteten
babei ben Rofenkrang. 2luf einmal erfdjien ißnen SRaria unb bat fie,,
feeßs Rlonate naeßeinanber, je am 13. [eben SRonats, auf biefe SBiefe gu
kommen, gebesmal erfeßien ißnen roieber bie allerfeligfte gungfrau unb
oerlangte oon ißnen, baß fie ben Rofenkrang beten möcßten, um bureß
bie Rermittlung Rtariens ben grieben gu erlangen. 2lm 13. Oktober 1917

offenbarte fid) SRaria ben ^inbern als unfere grau oom Rofenkrang.
Samit kein 3meifel über ißre roirklid)e ßrfeßeinung unb ißre Rotfdjaft
aufkomme, roirkte SRaria bas engekünbigte, eingigartige Sonnenrounber.
Sie 3?ircße ßat nad) kanonifeßer Unterfucßung bie ßreigniffe oon gatima
unb beren übernatürlicßen ßßarakter ausbrücklicß anerkannt. Slnfcßlie-
ßenb möcßte id): nod) auf bie Scßrift: „Sas Sßunber oßnegleicßen oon ga=
tirna" ßinroeifen Siefelbe ift beim £>erg gefmSekretariat in greiburg
(Scßroeig) erßältlicß. ßs ift nidjt 3U oerrounbern, baß SRaria, in ißrer
unenblicßen SRutterliebe gu uns, immer roieber mit Racßbruck auf ben ßl.

40

LîniFS kOLSlài'SNZiASâsnksia
Immer düsterer werden die Verhältnisse, die der gegenwärtige Weltkrieg

bringt. Doch auch in dieser bedrängnisvollen Zeit soll man nicht
verzagen, sondern noch fester auf Gott vertrauen und wie unsere
Vorsahren zur Ib. Gottesmutter die Zuflucht nehmen. Da sind die Wallfahrten

an die marianischen Gnadenorte recht sehr am Platz. Was aber in
so schweren und verhängnisvollen Zeiten ganz besonders Hilfe bringen
kann, das hat Maria uns selbst gelehrt durch den hl. Dominikus. Es ist
das leider in letzter Zeit so vernachlässigte Rosenkranzgebet. Die
gegenwärtigen Zeitumstände sind in vielen Beziehungen ähnlich, wie diejenigen,

in welchen der hl. Dominikus von Maria den Auftrag erhalten hat,
den hl. Rosenkranz zu verkünden.

Auch unsere hl. Kirche hat je und je in großen Bedrängnissen und
Nöten recht eindringlich zu diesem machtvollen Gebet aufgefordert. Es
sei nur auf die zwanzig Rundschreiben Papst Leo Xlll hingewiesen, die
er über das Rosenkranzgebet an die Bischöfe der ganzen Welt gerichtet
hat. Durch die wunderbaren Ereignisse im Tal von Pompei bei Neapel
in Italien sind alle Völker der Erde zum Rosenkranzgebet ausgefordert
worden. Maria hat nämlich dort ein Heiligtum, einen Gnadenort vom
hl. Rosenkranz gegründet, der die ganze Welt in Verwunderung setzt.
Sie hat dadurch zu erkennen gegeben, was für Gnaden und Segnungen
diejenigen erlangen, welche eifrig mit Andacht und Vertrauen ihren
Rosenkranz beten. Wenn wir die Geschichte der Erscheinungen unserer lb.
Frau in Lourdes lesen, dann finden wir wieder bestätigt, daß Maria als
Königin des hl. Rosenkranzes verehrt sein will.

Eine weitere Bevorzugung des hl. Rosenkranzes zeigen uns die
Vorgänge in Fatima in Portugal. Im Monat März 1917 während des
Weltkrieges brach in Rußland die Revolution aus. Nachdem der Zar Nikolaus

II. vom Throne verstoßen war, trafen Lenin und Trotzki in Petersburg

ein und versuchten mit allem Eifer den gottlosen Bolschewismus in
Rußland und dann auch auf der ganzen Welt zu verbreiten. In dieser
schweren Not forderte Papst Benedikt XV. alle Bischöfe der Erde zu einem
Gebetskreuzzug auf, um der Welt durch die gnadenvolle Fürbitte der Ib.
Gottesmutter den Frieden zu schenken. Am Sonntag den 13. Mai 1917

hüteten auf den Wiesen bei Fatima drei Kinder das Vieh und beteten
dabei den Rosenkranz. Aus einmal erschien ihnen Maria und bat sie,
sechs Monate nacheinander, je am 13. jeden Monats, auf diese Wiese zu
kommen. Jedesmal erschien ihnen wieder die allerseligste Jungfrau und
verlangte von ihnen, daß sie den Rosenkranz beten möchten, um durch
die Vermittlung Mariens den Frieden zu erlangen. Am 13. Oktober 1917

offenbarte sich Maria den Kindern als unsere Frau vom Rosenkranz.
Damit kein Zweifel über ihre wirkliche Erscheinung und ihre Botschaft
aufkomme, wirkte Maria das angekündigte, einzigartige Sonnenwunder.
Die Kirche hat nach kanonischer Untersuchung die Ereignisse von Fatima
und deren übernatürlichen Charakter ausdrücklich anerkannt. Anschließend

möchte ich noch auf die Schrift: „Das Wunder ohnegleichen von
Fatima" hinweisen Dieselbe ist beim Herz Iesu-Sekretariat in Freiburg
(Schweiz) erhältlich. Es ist nicht zu verwundern, daß Maria, in ihrer
unendlichen Mutterliebe zu uns, immer wieder mit Nachdruck auf den hl.
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Rosenkranz-
Madonna

von
Courfaivre

9tofenhrang gebrungen I)at. Es enthält ja bte bekannten fdjönften ©ebete,
bie com £immel fel'bft ftammen, gufammengefiigt. Sllle ©eiftesgelefyrten
Qietjen barin einig, bafg für einen roafjreni ^atf)oIihen bie tägliche 58etracf)=

tung unerläfslid) fei. 2Bas bietet nun fd)öner 23etrad)tungsftoff als ge=
nabe bie fRofenkranggefyeimniffe? ©as iRofenkranggebet ift a'cer aud) ber
feijnlid)fte 2Bunfd> unferer f)immlifd)en SRutter. 2Bie füllten mir if)r
biefen SBunfd), ber ja nur imfer geitlicfyes unb einiges £>eil betrifft, uer=
jagen? 2Bir finb unter bem föreug if)re geiftigen Einher geroorbcn.

ÏRôd)te nun bas kattjolifdje S3olü roieber ben f)I. SRofenhrang gu
Efyren 3ief)en unb mit 2Inbad;t unb grofjem 93ertrauen, aber and) betrad)=
tenb beten, ©rofge ÜRänner fyaben itjn tciglid) gebetet. Untern anbern
fei nur auf ben cerftorbenen 23unbesrid)ter ©r. Jelij Elaufen I)ingeroie=
feu. ©er fRofenkrang roirb raieber beffere 3eitem bringen, bie 8ernad>=
läffigung besfelben mürbe fid) aber bitter rächen. E. L.
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Uscjonna
vor»

(^oursâivre

Rosenkranz gedrungen hat. Es enthält ja die bekannten schönsten Gebete,
die vom Himmel selbst stammen, zusammengefügt. Alle Geistesgelehrten
gehen darin einig, daß für einen wahren, Katholiken die tägliche Betrachtung

unerläßlich sei. Was bietet nun schöner Betrachtungsstoff als
gerade die Rosenkranzgeheimnisse? Das Rosenkranzgebet ist aver auch der
sehnlichste Wunsch unserer himmlischen Mutter. Wie sollten wir ihr
diesen Wunsch, der ja nur unser zeitliches und ewiges Heil betrifft,
versagen? Wir sind unter dem Kreuz ihre geistigen Kinder geworden.

Möchte nun das katholische Volk wieder den hl. Rosenkranz zu
Ehren ziehen und mit Andacht und großem Vertrauen, aber auch betrachtend

beten. Große Männer haben ihn täglich gebetet. Untern andern
sei nur auf den verstorbenen Bundesrichter Dr. Felix Clausen hingewiesen.

Der Rosenkranz wird wieder bessere Zeiten bringen, die
Vernachlässigung desselben wurde sich aber bitter rächen. kl. k.
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Ï1 IL- ptnlirljcit
Die ©ahrheit bricht fid) immer Sahn,
Unb rodr's buret) ^erkermauern;
Die ®irklid)keit gerftört ben 2Bat)n,

Der Srrtum kann nict)t dauern.

Sie ift bie Greift, bie eroig roäfjrt,
Unb uns mit (Bott oerbinbet;
Snbes bie Clige fid) oergehrt,
Sis fie gittert oerfehroinbet.

©enn aller Stoff oergeht, gerftdubt,
Der täufebte unfere Sinne,
3ft fie allein, bie eroig bleibt,
Sie roar oon Anbeginne.

(FT)

(FT)

(FT)

(TD

FFT)

(FT)

(FD

(FD

(FD

(FD

(FD

(FD

(FD

(FD

(FD

FriedenswalHahrt des Bezirkes Dorneck

,,©ie ber .'girfd} nach ©cfferquellen lechgt, fo lechgt meine Seele nact)

bir, O' ©ott," fo fingt ber Sfalmift im 41. tpfalm. 3ß, nach lang ani)al=
tenber Drockent)eit lechgt bie Erbe: ißflangen, Diere unb 5Jtenfd>en nad)
einem erquickenden Stegen. SIber, baff er juft einfetgen muffte unb nod)
in ausgiebiger ©eife, als am Sonntag, den 23. Sluguft, nachmittags halb
2 Uhr bie organifierten ifiilgergruppen ber eingelneit ©emeinben bes

Segirkes Dorneck mit ihren ißfarrherren ben Sittgang gu Llnferer 2b.
grau im Stein angetreten hatten, roar bod) etroas fatal. Slber bie ©all-
fahrt rourbe ungefchmdlert durchgeführt. ïïtag aud) ba ober bort eine
regenfetjeue Seele guriickgcblicben fein, für bie groffe Seterfchar roar ber
Stegen nur ein Slfperges gu einer gottgeroeihten ©nebenftunbe.

2Ils um 2 Uhr bie ©locken oerklungen unb bas £>eiliggeiftlieb ge=
fungen, laufd)ten bie 600 Pilger in beft gefammelter 2lnbad)t ben
beredten ©orten bes hochro. iftater Subprior Spannes. 3eitgemäf3 fprad)
er oom ^rieben, nad) bem die gange ©elt fo fehnfud)tsooll lechgt. Slber
ber ©eift bes Unfriedens, ber teuflifdje £>aff, ber blutige &rieg roütet
unbarmhergig roeiter unb gerftört unfehlbare Äulturroerte. 2eiber
roühlt ber böfe ©eift auch1 im Schroeigerlanb. Darum bittet ihr bie
Königin bes Briedens, j,Q£ j-je unfer £anb unb Solk im griebem erhalte.
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Die Wahrheit
Die Wahrheit bricht sich immer Bahn,
Und wär's durch Kerkermausrn!
Die Wirklichkeit zerstört den Wahn,
Der Irrtum kann nicht dauern.

Sie ist die Kraft, die ewig währt,
Und uns mit Gott verbindet,'
Indes die Lüge sich verzehrt,
Bis sie zuletzt verschwindet.

Wenn aller Stoss vergeht, zerstäubt,
Der täuschte unsere Sinne,
Ist sie allein, die ewig bleibt,
Sie war von Anbeginne.

INI
sssl

INI
INI
INI
IN?

INI
INI
INI
INI
INI
INI
INI
INI
INI

„Wie der Hirsch nach Wasserquellen lechzt, so lechzt meine Seele nach
dir, o Gott," so singt der Psalmist im 41. Psalm. Ja, nach lang
anhaltender Trockenheit lechzt die Erde! Pflanzen Tiere und Menschen nach
einem erquickenden Regen. Aber, daß er just einsetzen mußte und noch
in ausgiebiger Weise, als am Sonntag, den 23. August, nachmittags halb
2 Uhr die organisierten Pilgergruppen der einzelnen Gemeinden des

Bezirkes Dorneck mit ihren Pfarrherren den Bittgang zu Unserer Lb.
Frau im Stein angetreten hatten, war doch etwas fatal. Aber die Wallfahrt

wurde ungeschmälert durchgeführt. Mag auch da oder dort eine
regenscheue Seele zurückgeblieben sein, für die große Beterschar war der
Regen nur ein Asperges zu einer gottgeweihten Gnadenstunde.

Als um 2 Uhr die Glocken verklungen und das Heiliggeistlied
gesungen, lauschten die 6W Pilger in best gesammelter Andacht den
beredten Worten des hochw. Pater Subprior Johannes. Zeitgemäß sprach
er vom Frieden, nach dem die ganze Welt so sehnsuchtsvoll lechzt. Aber
der Geist des Unfriedens, der teuflische Haß, der blutige Krieg wütet
unbarmherzig weiter und zerstört unschätzbare Kulturwerte. Leider
wühlt der böse Geist auch im Schweizerland. Darum bittet ihr die
Königin des Friedens, daß sie unser Land und Volk im Frieden erhalte.
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SBir reben nom grieben. 9Sas ift bertn eigerttlid) ber triebe unb
rooher hommt ber Unfriebe? griebe tft Orbnung. fÇriebe ift harmonie
mit bem SBtIIett (Bottes unb ben jÇotberungen bes 9îaturred)tes. Gtößt
aber ber ïftenfd) biefe non (Sott geroollte Orbnung um, bann entftetjt
ttnorbnung, Unfriebe unb als fc£)limmfte ^olge ber Ärteg. Go lange bie
iDtenfchen im glücklichen Urguftanb bie Orbnung (Bottes refpehtierten,
roar bie Erbe ein (ßarabies, ein 2anb bes $riebens; rote fie fid) aber gegen
(Bottes Orbnung rtrsb ©efeß oerfet)Iten, ham ber Unfriebe mit fid)' itnb
bem üftitmenfcfyen. (Das ÜJtenfcbenherg rourbe 311 einem föampf» unb
Gd)lad)tfelb rcilber 2eibenfc£)aften. (Durch bie Gitnbe ging ber triebe
oerloren, benn bie Giinber haben keinen ^rieben, fagt bie hh Scfjxift.
2Bot)I harn ©ottes Gohn, bie geftörte Orbnung roieber tjerguftellen, ben
^rieben 3U oermitteln, aber nur bemjenigen roirb er guteil, ber burd) bie
©nabe mit ©ott oerbunben lebt, ©otteshinber haben Sieben unb fotcher
triebe roirht fid) roohltuenb aus auf bie Familie unb bie ©emetnbe.
Sßoher fo oiel Unfriebe in Familien unb ©emeinöen? SBeil bie oon
©ott geroollte Orbnung nicht aufrecht erhalten roirb. 2ebt ber Eingelne
nicht mit ©ott im ^rieben, roirb fid) bas naturgemäß auch auf bie Um»
gebung auswirken. 2Iuf baß alle bas erkennen unb barnad) hanbeln,
bitten roir fftaria, bie ©ermittlerin aller ©naben, aud) um biefe ©nabe.
Königin bes griebens, bitte für uns!

innige ©ebete um ben ^rieben ftiegen barauf sum £>immel roährenö
ber feierlichen 93efper unb ber anfchließenben Slusfeßung bes 51llerheilig=
ften. Oer göttliche griebensfürft hat es gehört unb fidjer aud) erhört bei
allen, bie eines guten SBtllens finb, bie ©ottes ©ebote gur 9îid)tfd)nur
ihres 2ebens nehmen, bie in ber 2iebe unb ©nabe ©ottes leben. Ein»
hellig oerfprachen bas bie Pilger in ber gelfenhöhle oor bem ©naben»
bilbe mit bem 2ieb: „URaria gu lieben ift allgeit mein Ginn." (Das kann
in SBahrheit nur jener fagen, ber gleich iötaria ein treuer (Diener ©ottes
ift. Go erhalten roir uns unb fo gelangen roir gum roahren ^rieben.

P. P.A.

Ein wahrer Prophet
(Der heiligmäßige (ffapft tßius 'X. hat in feiner Engpklika ootn 8.

(Degember 1864 prophcgeit, baß ein fjjaluhunbert bes alten £>eiberttums
anbrechen roerbe. (Dann fährt er roörtlicf) fort:

„fiommt aber bas £>eibentum unb bamit Gatan roieber über bie
(Utenfchheit, bann kommt er über fie als bas, roas er ift unb immer roar,
er kommt als ©ei ft ber 2üge, ber 93'lutgier unb ber 2B 0 l
l u ft. 2lls ©eift ber 2üge, ber Blutgier unb ber SBolluft hat er bie alte
heibnifche Sßelt beherrfcßt unb als folcher roirb er aud), bie moberne,
heibnifd)e 2BeIt beherrfd)en; bie bem §öllenfürften oerfallene, oerarmte
9Kenfd)heit roirb unerhörte Entroürbigungen unb (Drangfale ausftehe©
als geredete Gtrafe unb notroenbige IRemebur (2fbhilfe) für ihrem itner»
hörten Slbfall oon Ehriftus."

SBenn eine ber Dielen Ißrophegeiungen firf) heute buchftäblid) erfüllt,
bann ficher biefe. 9IIle 9led)'tbenkenben muß fie gu ernfter Gelbftbefin»
nung oeranlaffen unb gu einem 2eben nach chriftlidjer Sßatjrheit unb ©e=

red)tigkeit antreiben. —
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Wir reden vom Frieden. Was ist denn eigentlich der Friede und
woher kommt der Unfriede? Friede ist Ordnung. Friede ist Harmonie
mit dem Willen Gottes und den Forderungen des Naturrechtes. Stößt
aber der Mensch diese von Gott gewollte Ordnung um, dann entsteht
Unordnung, Unfriede und als schlimmste Folge der Krieg. So lange die
Menschen im glücklichen Urzustand die Ordnung Gottes respektierten,
war die Erde ein Paradies, ein Land des Friedens: wie sie sich aber gegen
Gottes Ordnung und Gesetz verfehlten, kam der Unfriede mit sich und
dem Mitmenschen. Das Menschenherz wurde zu einem Kampf- und
Schlachtfeld wilder Leidenschaften. Durch die Sünde ging der Friede
verloren, denn die Sünder haben keinen Frieden, sagt die hl. Schrift.
Wohl kam Gottes Sohn, die gestörte Ordnung wieder herzustellen, den
Frieden zu vermitteln, aber nur demjenigen wird er zuteil, der durch die
Gnade mit Gott verbunden lebt. Gotteskinder haben Frieden und solcher
Friede wirkt sich wohltuend aus auf die Familie und die Gemeinde.
Woher so viel Unfriede in Familien und Gemeinden? Weil die von
Gott gewollte Ordnung nicht aufrecht erhalten wird. Lebt der Einzelne
nicht mit Gott im Frieden, wird sich das naturgemäß auch auf die
Umgebung auswirken. Auf daß alle das erkennen und darnach handeln,
bitten wir Maria, die Vermittlerin aller Gnaden, auch um diese Gnade.
Königin des Friedens, bitte für uns!

Innige Gebete um den Frieden stiegen darauf zum Himmel während
der feierlichen Vesper und der anschließenden Aussetzung des Allerheilig-
sten. Der göttliche Friedensfllrst hat es gehört und sicher auch erhört bei
allen, die eines guten Willens sind, die Gottes Gebote zur Richtschnur
ihres Lebens nehmen, die in der Liebe und Gnade Gottes leben.
Einhellig versprachen das die Pilger in der Felsenhöhle vor dem Gnadenbilde

mit dem Lied! „Maria zu lieben ist allzeit mein Sinn." Das kann
in Wahrheit nur jener sagen, der gleich Maria ein treuer Diener Gottes
ist. So erhalten wir uns und so gelangen wir zum wahren Frieden,

U.

Lin
Der heiligmäßige Papst Pius >X. hat in seiner Enzyklika vom 8.

Dezember 1864 prophezeit, daß ein Jahrhundert des alten Heidentums
anbrechen werde. Dann fährt er wörtlich fort:

„Kommt aber das Heidentum und damit Satan wieder über die
Menschheit, dann Kommt er über sie als das, was er ist und immer war,
er kommt als Geistder Lüge, der Blutgier und der Wol-
I u st. Als Geist der Lüge, der Blutgier und der Wollust hat er die alte
heidnische Welt beherrscht und als solcher wird er auch die moderne,
heidnische Welt beherrschen: die dem Höllenfürsten verfallene, verarmte
Menschheit wird unerhörte Entwürdigungen und Drangsale ausstehen,
als gerechte Strafe und notwendige Remedur (Abhilfe) für ihren
unerhörten Abfall von Christus."

Wenn eine der vielen Prophezeiungen sich heute buchstäblich erfüllt,
dann sicher diese. Alle Rechtdenkenden muß sie zu ernster Selbstbesinnung

veranlassen und zu einem Leben nach christlicher Wahrheit und
Gerechtigkeit antreiben.
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Gründung des „St. Gallusstiftes" in Bregens
(Sürrnberg=gortfet3ung.)

Bad) Meggug ber guhrroerke begann nun ber Möbeltransport in bie
begeidjneten Mohnräume. Mit mitleidigem ^opffd)iitteIn mußten roir
mit ißater ^ofeptj des öftern bie roeniger erfreuliche Satfac£;e konftcttieren,
bag manches Möbelftück an Schönheit unb Mert met)r ober roeniger ein»
gebüßt i)atte. Sas eine ober anbere konnte nur mei)r als Speichermöbel
oerroenbet roerben, ober muffte gu Brennljolg degradiert roerben.

©egen 2Ibenb kamen bie guhrroerke mit ihrer groeiten Sabung an
in Begleitung oon ijiater Ehrpfoftomus unb grater Morand. Sediere
Ratten bas ^iftdjen mitgebracht, bas bie Welche enthielt, für meldje 2luf=
merkfamkeit fie ißater 3ofepi) nod) befonbers lobte. 2Iud) bie für bie
Beffergeftaltung ber folgenben Bacbtruhe beftellten Matrat$evt roaren
glücklid) angelangt unb fofort mit anbern Möbeln unter Sad) gebracht.
Beim folgenben Badjteffen ergäijlten unfere gm ei Begleiter bas untertags
in ^allein beim 2tuspacken unb 21uf laben Erlebte. Dabei fpielte aud>
ein öfterreidjifdjier 3°®camier eine befonbere Stolle, ba er beauftragt
mar, alles gu kontrollieren öamit fiel) nicht etroa ein blinder ipaffagier
gollfrei eingufdjmuggeln oerfud)e. gür bie im Bergeidgtis angeführten
haften, Safere, Bûcfjer, Seiler ufro. geigte er roenig gntereffe, roohl aber
roartete er gefpannt auf ein als „fjpgrometer" begegnetes gnftrument,
Sarum mar er überglücklich als endlich biefer „oon ihm fo lang erfeljnte
2lpparat" gum Borfchein kam. Offenkundig fühlte fiel)! ber k. k. Beamte
in feinen Erwartungen doch bitter enttäufd)t, als er anftatt eines Mun»
berbinges nur ein kleines, einfaches, roenig roertoolles Sing fid) als
£jggrometer entpuppen fat). Er tröftete fiel) aber liber biefe Enttäufdgmg,
roeg mit bem ©ebanken, baff er für fein langes Marten bod): feinen hüb»
fdjen Saglohn eindecken dürfe, roas ihm fdjliehlid) bte $auptfad)e roar.

Sas gange Umgugsgut lieferte bie girma Settelen oon Bafel bis-

ffjallein um bie Summe oon 447 granken, bie fid) mit bem 3°H unb an»
bern Unkoften auf gr. 965.15 fteigerte. Ser Möbelroagen roar auf 150 gr.
beredynet. Sie Beförderung oon ^allein bis Sürrnberg kam auf 671

fronen gu ftehen, roogu fid) noch 32 Irenen Srinkgelber gefeilten, ©leid)
anfangs oerlangte man auch für föaufgebiihren 2100 fronen, fobah Bater
gofeph für den Sransport unb bie erfte Einquartierung 4185 fronen
ausgeben muffte.

Ser folgenbe Sag brachte bie gleiche Bufgabe roie fein Borgänger,
nur bem Barnen nach unterfd)ieb er fid) oon Setgterem, unb brachte uns
bem Sonntag, bem roohloerbienten Buhetag, näher. Surd) ben unfere
nolle Äraft oerlangenen Möbeltransport roaren roir fcbliefflid) bod) alle
fo ermüdet, bah uns ber Sonntag roillkommen roar. Sangfam fenkte bie
2Ibenbbämmerung ihre glügel über bie ©efiibe. Badjbem bie Sonne
nochmals gum Bbfctjiieb ben marmorretdgen Untersberg mit lächelndem
Munde geküjft hutte, oerfchroanb fie htnter Bergesrücken, um anbern
Menfchen und ©egenben ihr helles Sicht und ihre roohltuenbe Märrne gu
fpenben. geierlich klang der Son der 2lngelus=®Iocke über Berg unb Sal
unb anbetend oerneigte fid) die gange Schöpfung oor bem 2lllmäd)tigen,
allroeifcn und allgütigen Schöpfer unb £>errn. Eine majeftätifdje, roeit)e=
oolle Botbereitungsftunbe auf den Sag des Sgerrn. 2lls fd)roarge Bacf)t
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Trààng cisZ „Zî. (»sàZsîikìes" i;?.

sDürrnberg-Fortsetzung.)
Nach Wegzug der Fuhrwerke begann nun der Möbeltransport in die

bezeichneten Wohnräume. Mit mitleidigem Kopfschütteln mußten wir
mit Pater Joseph des öftern die weniger erfreuliche Tatsache konstatieren,
daß manches Möbelstück an Schönheit und Wert mehr oder weniger
eingebüßt hatte. Das eine oder andere konnte nur mehr als Speichermöbel
verwendet werden, oder mußte zu Brennholz degradiert werden.

Gegen Abend kamen die Fuhrwerke mit ihrer zweiten Ladung an
in Begleitung von Pater Chrysostomus und Frater Morand. Letztere
hatten das Kistchen mitgebracht, das die Kelche enthielt, für welche
Aufmerksamkeit sie Pater Joseph noch besonders lobte. Auch die für die
Bessergestaltung der folgenden Nachtruhe bestellten Matratzen waren
glücklich angelangt und sofort mit andern Möbeln unter Dach gebracht.
Beim folgenden Nachtessen erzählten unsere zwei Begleiter das untertags
in Hallein beim Auspacken und Ausladen Erlebte. Dabei spielte auch
ein österreichischer Zollbeamter eine besondere Rolle, da er beauftragt
war, alles zu kontrollieren damit sich nicht etwa ein blinder Passagier
zollfrei einzuschmuggeln versuche. Für die im Verzeichnis angeführten
Kasten, Tische, Bücher, Teller usw. zeigte er wenig Interesse, wohl aber
wartete er gespannt auf ein als „Hygrometer" bezeichnetes Instrument,
Darum war er überglücklich als endlich dieser „von ihm so lang ersehnte
Apparat" zum Vorschein kam. Offenkundig fühlte sich der k. k. Beamte
in seinen Erwartungen doch bitter enttäuscht, als er anstatt eines
Wunderdinges nur ein kleines, einfaches, wenig wertvolles Ding sich als
Hygrometer entpuppen sah. Er tröstete sich aber über diese Enttäuschung
weg mit dem Gedanken, daß er für sein langes Warten doch seinen
hübschen Taglohn einstecken dürfe, was ihm schließlich die Hauptsache war.

Das ganze Umzugsgut lieferte die Firma Settelen von Basel bis-

Hallein um die Summe von 447 Franken, die sich mit dem Zoll und
andern Unkosten auf Fr. 965.15 steigerte. Der Möbelwagen war auf 156 Fr.
berechnet. Die Beförderung von Hallein bis Dürrnberg kam auf 671
Kronen zu stehen, wozu sich noch 32 Kronen Trinkgelder gesellten. Gleich
anfangs verlangte man auch für Kaufgebühren 2166 Kronen, sodaß Pater
Joseph für den Transport und die erste Einquartierung 4185 Kronen
ausgeben mußte.

Der folgende Tag brachte die gleiche Aufgabe wie sein Vorgänger,
nur dem Namen nach unterschied er sich von Letzterem, und brachte uns
dem Sonntag, dem wohlverdienten Ruhetag, näher. Durch den unsere
volle Kraft verlangenen Möbeltransport waren wir schließlich doch alle
so ermüdet, daß uns der Sonntag willkommen war. Langsam senkte die
Abenddämmerung ihre Flügel über die Gefilde. Nachdem die Sonne
nochmals zum Abschied den marmorreichen Untersberg mit lächelndem
Munde geküßt hatte, verschwand sie hinter Bergesrllcken, um andern
Menschen und Gegenden ihr Helles Licht und ihre wohltuende Wärme zu
spenden. Feierlich klang der Ton der Angelus-Glocke über Berg und Tal
und anbetend verneigte sich die ganze Schöpfung vor dem Allmächtigen,
allweisen und allgütigen Schöpfer und Herrn. Eine majestätische, weihevolle

Vorbereitungsstunde auf den Tag des Herrn. Als schwarze Nacht

44



bie herrlich gefärbte unb geheimnisoolle SBeitje ber Slbenbämmerung iiber=
gog, begaben mir uns gur (Ruhe.

?tad) 2lnt)örung ber oon Sßater gofeph unb (ßater ©hmfaftomus in
ber SBallfahrtshirche gelebrierten 1)1. Steffen unb Entgegennahme eines
kräftigen grühftücks im gu'künftigen Klofterrefektorium, rootjnten mir am
Sonntag Siorgen auch bem fpocfjamt bei. Obroot)! ein (Rübrigift unb ein
ftrenger Säcilianer baibei nicht auf feine (Rechnung gekommen märe unb
mieberi)oIt paragrapheniberouftt ben Kopf gefdjiittelt hätte, mar bodj unter

bem (ßublikum eine grofge, innige Stnbadjt gu bemerken, bie non tiefem
kinblidjem (Blauben geugte.

3tm folgienben Stittageffen fprcd)en mir natürlid) non manchem, benn
mir Rattert eine tatenreiche Vergangenheit i)inter uns unb nod) eine taten-
reichere 3ubun ft nor uns. ißater gofeph gog fid): nachher mit grater Sto-
-ranb gu einer kurgen Siefta in ein Seitengemad) gurück, unb ba (ßater
Gbrpfoftoms unb id): kein Sebürfnts für eine folcbje bei uns roai)tnai)men,
nerfügten mir uns auf ein anberes ©ernad), mo id) bann auf 33efet)I mei=

nes Segleiters bin, meine Klarinette hervorholte unb berfelben alte, liebe
dBeifen entlockte.

(Denn jebem ift es angeboren,
Safg fein ©efühl hinauf unb oorroärts bringt,
SBenn über ihm, im blauen (Raum nerloren,
ghr fcbmetternb Sieb bie Serdje fingt.

Ob bas rounberbare, entgiidrenbe ©efübl, bas ber Xic£)tcr in ange-
führten Setfen befcbreibt, meinen gubörenben Stitbruber befeelte, roeijj
ich nicht mehr genau, aber mein Spiel machte ihm offenbar greu.be unb
führte ihn mit mir in bie fd)öne Seiler 3ßit gurück, öiei leiber fo halb
ihren 2lbfd)Iuß gefunben hatte. (gortf. folgt.)

Kloster-Chronik
Sßrofeffen, bie roährenb ber Slfplgeit oon Sürrnbetg geftorben:

§. £>• P. & e i n r i d) & ü r b i n oon Kienberg, geft. 21. gebr. 1902, im
53. Slltersjahr im 35. ber (profef), im 30. bes (ßrieftertums, beerbigt
in ÜRariaftein.

£>. $r>. P. ©regor Saner, oon Süfferach, geft. 26. Sept. 1902, im 58.

2lltersjal)r, im 36. ber (ßrofejj, im 33. bes (ßrieftertums, beerbigt in
Sdjongau.

P- 31 n f e 1 m 3t a i s oon Oelsberg, geft. 26. Sept. 1904 im 41.

2tltersja£)r, im 19: ber (ßrofefj, im 17. bes (ßrieftertums, beerbigt in
URariaftein.

Sr. ©naben hodjroft. §>rn.. Slbt Singeng St o t f d) i, oon Oberbudp
fiten (Sol.), geft. 19. Stai 1905 in Breitenbach, im 67. 3lltersjahr, im
47. ber tßrofef), im 41. bes (ßricftertums unb im 6. gafjre feiner
(Regierung, beerbigt in Stariaftein.

©htm. grater S a f i l S d) u m a d) e r oon £>offtetteen, geft. 3. guli 1905

Saigburg unb bafelbft beerbigt, er ftanb kurg oor ber (fkiefterroeihe,
im 26. 3lltersjahr unb im 3. ber hl- (ßtofef).

§>. P. Seobegar Sibler, oon 3Bil, geft. 1. Okt. 1905 in Srfcfpoil
unb bafelbft beerbigt, er ftanb im 55. Stltersjahr, im 32. ber tprofefg
unb im 26. bes Ifkieftertums.
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die herrlich gefärbte und geheimnisvolle Weihe der Abendämmerung überzog,

begäben wir uns zur Ruhe.
Nach Anhörung der von Pater Joseph und Pater Chrysostomus in

der Wallfahrtskirche zelebrierten hl. Messen und Entgegennahme eines
kräftigen Frühstücks im zukünftigen Klosterrefektorium, wohnten wir am
Sonntag Morgen auch dem Hochamt bei. Obwohl ein Rubrizist und ein
strenger Cäcilianer dabei nicht auf seine Rechnung gekommen wäre und
wiederholt paragraphenbewußt den Kopf geschüttelt hätte, war doch unter

dem Publikum eine große, innige Andacht zu bemerken, die von tiefem
kindlichem Glauben zeugte.

Am folgenden Mittagessen sprachen wir natürlich von manchem, denn
wir hatten eine tatenreiche Vergangenheit hinter uns und noch eine
tatenreichere ZuKunst vor uns. Pater Joseph zog sich nachher mit Frater
Morand zu einer kurzen Siesta in ein Seitengemach zurück, und da Pater
Chrysostoms und ich kein Bedürfnis für eine solche bei uns wahrnahmen,
verfügten wir uns auf ein anderes Gemach, wo ich dann auf Befehl meines

Begleiters hin. meine Klarinette hervorholte und derselben alte, liebe
Weisen entlockte.

Denn jedem ist es angeboren.
Daß sein Gefühl hinaus und vorwärts dringt,
Wenn über ihm, im blauen Raum verloren,
Ihr schmetternd Lied die Lerche singt.

Ob das wunderbare, entzückende Gefühl, das der Dichter in
angeführten Versen beschreibt, meinen zuhörenden Mitbruder beseelte, weiß
ich nicht mehr genau, aber mein Spiel machte ihm offenbar Freude und
führte ihn mit mir in die schöne Deller Zeit zurück, die! leider so bald
ihren Abschluß gefunden hatte. (Forts, folgt.)

XìOSîSI'-NîZ'ONtiZil
Professen, die während der Asylzeit von Dürrnberg gestorben:

H. H. Heinrich Hürbin, von Kienberg. gest. 21. Febr. 1902, im
53. Altersjahr im 35. der Proseß, im 39. des Priestertums, beerdigt
in Mariastein.

H. H. Gregor Saner, von Büsserach, gest. 26. Sept. 1992, im 58.

Altersjahr, im 36. der Proseß, im 33. des Priestertums, beerdigt in
Schongau.

H. H. An s elm Rais, von Delsberg, gest. 26. Sept. 1994 im 41.

Altersjahr, im 19. der Profeß. im 17. des Priestertums. beerdigt in
Mariastein.

Sr. Gnaden hochwst. Hrn. Abt Vinzenz Motschi, von Oberbuch-
siten (Sol.), gest. 19. Mai 1995 in Breitenbach, im 67. Altersjahr, im
47. der Profeß, im 41. des Priestertums und im 6. Jahre seiner
Regierung, beerdigt in Mariastein.

Ehrw. Frater Basil Schumacher, von Hosstetteen, gest. 3. Juli 1995

Salzburg und daselbst beerdigt, er stand kurz vor der Priesterweihe,
im 26. Altersjahr und im 3. der hl. Profeß.

H. H Leodegar Sidle r, von Wil, gest. 1. Okt. 1995 in Erschwil
und daselbst beerdigt, er stand im 55. Altersjahr, im 32. der Profeß
und im 26. des Priestertums.
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Die Reliquien in Mariastein
Son P. SB i 11 i b a I b 23 e e r I i.

2Ius biefetn Seliquiar, bas 100 Partikel in fid) fcßließt, feien ber Äürge
falber nur nod) folgenbe, bie cod) nid)t ermähnt finb, aufge3äi)It:

Ger 1)1. gobannes ÜRepomuk roar ©eneraloikar bes Gomkapitels St.
Seit in ^rag. Es roerben oerfd):iebene Urfadjen feines Startgriums ange'
geben, befonbers jene, roeil er bas Seicf)tget)eimras meßt oerleßen trollte.
Gr rourbe non Äönig SBengel gefangen, grattfam gefoltert unb eigenbänbig
mit 5a(^eIn gebrannt. Gr lief) ißm bann bie §>änbe auf ben Stücken
feffeln, ben ÜJhmb mit einem £>oIgftück auffpreigen, bie güße an ben
Äopf binben: unb 1393 non ber Präger Äarlsbrücke in bie SJlolbau roerfen.
Sei ber Gröffnung. feines Grabes im gaßre 1719 fanb man feine 3un9C
unnerfebrt. Gr roirb gcroößnlid) bargeftellt mit Gi)orroch, Stola unb
,^reug, ben ginger an ben SERunb ßaltenb. Gr ift patron non Sötjmen,
$rag, Seckau unb Santanber, ber Seid)toäter. — Sernarb ift ^irdjeru
letjrer unb roar Stbt non Glairnauj. Gr trat in Gitaur in ben Orbeti
unb rourbe nad>. Glairnnttj gefcßickt, um bafelbft ein Älofter gu griinbcit.
Seben biefem Mofter grünbete er 68 anbere Möfter. Gernütig frfjlug er
mehrere Sistümer aus, prebigte ben Kreuggug. Gr roar non großer
Strenge gegen fid) felbft unb ein hinblicfyer Serehrer ber Gottesmutter.
Gr nereinigte fid) mit Gott im eroigen Geben 1153. Gr bat als attribut
einen Sienenkorb^ ober einen bellenben fntnb an ber Seite, ober and) bie
Geibensroerkgeuge Gtjrifti. Gr ift patron non Surgunb unb Genua, ber
Giftergienfer, Sienengüd)ter unb Sßacbsgieß'er. Sie Sîeliquie ftammt aus
Safel. — Sie -f)I. Gertrub non Helfta ober aud) bie Große genannt, roar
mit bereits 5 gaßren im Softer Helfta, roo fie bie Gelübbe ablegte. Sie
rourbe non Gott befonberer Grleucßturtgen geroürbigt unb roar in einer
faft beftänbigen Gkftafe. Sie fdqrieb mehrere mqftifcße Sücher unb ftarb
1334 ober 1302. — granciscus, Orbensftifter, geicbnete fid) befonbers burcß
feine große Giebe gur Srmut arts. Gr trug bie SBunbmale unb oerbreitete
bie SSeißnacßtsgrippen. granciscus ift einer ber populärften ^eiligen.
Gr ftarb 1226. Seine Stigmatifierung bilbet am ßäufigften ben Gntrourf
für Silber non ißm. ataucßtual roirb ber ^eilige aud): abgebildet mit
ßreug unb Xotenkopf. Gr ift patron nieler Stäbte in gtalien, ber 2lr=

men, ber ^aufleute, gegen Stopfroeß.

geiij, Startqrer, bem ßriegerftanbe ange'börig, rourbe unter Staji-
mianus §erkules gu ÎRailanb oerßaftet unb gu Gobi enthauptet 303 ober
304. — Sie hl- $elena roar bie Stutter ^onftantins bes Großen. 312
rourbe fie Gßriftin unb gog nad) gerufalem an bie hl- Stätten. Sie Gegenbe
ergählt, baß fie bas roaßre ^reug Gßrifti aufgefunben hätte, Sie roirb
bargeftellt mit ber ^aiferkrone unb mit einem großen Äreug unb roirb
angerufen bei Gönner unb geuersgefaßr. gft Satronin mehrerer Siö=
gefen. — Ger ßl. Gallus mar Glaubensbote aus grlanb, roirkte unter
2tbt Golumban in Gujeuil, gog mit! ißm in bie Scßroeig, roirkte in Guggen,
2Irbon unb grünbete St. Gallen, beffen erfter 2lbt er rourbe. Gr ging
«•ein gum eroigen Goßne 95 gaßre alt im gaßre 646. Gin Sär ift fein
2tbgeid)en, aud) roirb er bargeftellt als Ginfiebter mit primitioem ßreug.
gft patron ber Stabt unb bes Kantons St. Gallen, roie aud) bes geber=
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Von Willibald Beerli.
Aus diesem Reliquiar, das 100 Partikel in sich schließt, seien der Kürze

halber nur noch folgende, die ooch nicht erwähnt sind, aufgezählt:
Der HI. Johannes Nepomuk war Generalvikar des Domkapitels St.

Veit in Prag, Es werden verschiedene Ursachen seines Martyriums
angegeben, besonders jene, weil er das Beichtgeheimnis nicht verletzen wollte.
Er wurde von König Wenzel gefangen, grausam gefoltert und eigenhändig
mit Fackeln gebrannt. Er ließ ihm dann die Hände auf den Rücken
fesseln, den Mund mit einem Holzstück ausspreizen, die Füße an den
Kopf binden, und 1393 von der Prager Karlsbrücke in die Moldau werfen.
Bei der Eröffnung seines Grabes im Jahre 1719 fand man seine Zunge
unversehrt. Er wird gewöhnlich dargestellt mit Chorrock, Stola und
Kreuz, den Finger an den Mund haltend. Er ist Patron von Böhmen,
Prag, Seckau und Santander, der Beichtväter. — Bernard ist Kirchenlehrer

und war Abt von Clairvaux. Er trat in Citaux in den Orden
und wurde nach Clairvaux geschickt, um daselbst ein Kloster zu. gründen.
Neben diesem Kloster gründete er 68 andere Klöster. Demütig schlug er
mehrere Bistümer aus, predigte den Kreuzzug. Er war von großer
Strenge gegen sich selbst und ein kindlicher Verehrer der Gottesmutter.
Er vereinigte sich mit Gott im ewigen Leben 1153. Er hat als Attribut
einen Bienenkorbs oder einen bellenden Hund an der Seite, oder auch die
Leidenswerkzeuge Christi. Er ist Patron von Burgund und Genua, der
Cisterzienser, Bienenzüchter und Wachszieher. Die Reliquie stammt aus
Basel. — Die hl. Gertrud von Helfta oder auch die Große genannt, war
mit bereits 5 Iahren im Kloster Helfta, wo sie die Gelübde ablegte. Sie
wurde von Gott besonderer Erleuchtungen gewürdigt und war in einer
fast beständigen Ekstase. Sie schrieb mehrere mystische Bücher und starb
1334 oder 1302. — Franciscus, Ordensstifter, zeichnete sich besonders durch
feine große Liebe zur Armut aus. Er trug die Wundmale und verbreitete
die Weihnachtsgrippen. Franciscus ist einer der populärsten Heiligen.
Er starb 1226. Seine Stigmatisierung bildet am häufigsten den Entwurf
für Bilder von ihm. Manchmal wird der Heilige auch abgebildet mit
Kreuz und Totenkopf. Er ist Patron vieler Städte in Italien, der
Armen, der Kaufleute, gegen Kopsweh.

Felix, Märtyrer, dem Kriegerstande angehörig, wurde unter Maxi-
mianus Herkules zu Mailand verhaftet und zu Lodi enthauptet 303 oder
304. — Die hl. Helena war die Mutter Konstantins, des Großen. 312

wurde sie Christin und zog nach Jerusalem an die hl. Stätten. Die Legende
erzählt, daß sie das wahre Kreuz Christi aufgefunden hätte. Sie wird
dargestellt mit der Kaiserkrone und mit einem großen Kreuz und wird
angerufen bei Donner und Feuersgefahr. Ist Patronin mehrerer
Diözesen. — Dey hl. Gallus war Glaubensbote aus Irland, wirkte unter
Abt Columban in Luxeuil, zog mit! ihm in die Schweiz, wirkte in Tuggen,
Arbon und gründete St. Gallen, dessen erster Abt er wurde. Er ging
»pin zum ewigen Lohne 95 Jahre alt im Jahre 646. Ein Bär ist sein
Abzeichen, auch wird er dargestellt als Einsiedler mit primitivem Kreuz.
Ist Patron der Stadt und des Kantons St. Gallen, wie auch des Feder-
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Die Nachnahme ist da 1

Sîadjbem bte Stbonnenten bereits bie britte
Stummer fees neuen 3abrganqes erhalten ttnb
nicht refüfiert baten erlauben mir uns, ben
nod), rücbftänbigen Rablern eine 9lacf)nnl)me
3U3uftellen in ber fieberen Erroartunq. bah alle
biefelbe audi einlöfen roerben, um uns unnötiae
îiuslaaen su erfparen. Sollte femanb unbe=

reebtiat eine tRacbnabme erbalten, ineil fdion
befahlt ober meil 9tacbnal)me unb Ebecb fieb

bremsen, fo bitten mir um Entfcbulbiqung.

oiebes. — tpra^ebis mar Sod)ter eines Senators in 9tom. 9tad) ber
Ueberlieferung finb fie unb itjre Scbroefter ißrubentiana bie erften
frauen in 9tom geroefen, bie als fold)« fid) ©ott geroeibt haben unb ben
Schleier emfingen. Sie trugen auch Obforge für bie ©efangenen unb ge=
marterten Ebriften. 3m Scfyiff ber ihr geroeibten Kirche befinbet fid) nod)
bas ïïecben, in roteld)es fie bas mit Sd)roämmen gefammelte SSIut ber
URartgrer ausbrüchte. Sie foil im 2. 3ahtbunbert gelebt haben. 3" ber
Siegel abgebilbet mit ihrer Scbroefter lf3uöentiana, ÏRartgrerblut mit
einem Sudje auftrodrnenb. 3" ben ^atabomben, in ber 93ia Salaria
finibet man fie mit fronen, in ihrer SRitie ben 1)1. Petrus, ber an ben
Sd>lüffeln henntlid) ift. — Sie hl- Eupbrofina mar 3angfrau unb rourbe
unter Somitian 31t Sarracina in 3taben Derbrannt.

lieber ber Süre, bie Don ber Senebibtusbapelle jum Ebore führt,
hängt eine SReliquientafel mit 365 Partikeln, nach URonaten unb Sagen
eingereiht, fobah auf jeben Sag bes 3ahres ber Sagesbeilige einfällt.
2Iuf ber SRücbroanb ber Safe! ift eine Schrift angebracht folgenben 2Bort=
lautes: Siefe Scfel flammt aus beut Softer ©rcffenlit^el. Ein tßater
biefes Mofters gab fie bei feinem Sobe feiner Haushälterin Slnna URaria
9îeg. Siefe 2tnna 2Raria SReg befahl, bah man biefe Safel nad) ihrem
Slbleben ins Softer ÜRariaftein trage, 3U Hanben bes H- £>• ^ßater Slemb
Iian ©gr, barnit fie nid)t nerunehrt roerbe. 1876. 93r. Sllois Ofer.

(Scblufe folgt.)

©ottes unb bes URertfdjen ©erb.
Ser Here forbert Don bir, bah bu einen heiligen: 3orn gegen bid): felbft

faffeft unb mit beinern Herfen bämpfeft, bah bu nicht einmilligeft unb
bein SBoblgefallen Ijabeft an böfen ©ebanben. Sie Sünbe unb alles ihr
anbangenbe 93öfet mit ber 2Bur3eI aus3ureihen, bas bann nur bie göttlidje
©nabe. Sagegen ringen unb ftreiten liegt in beiner 2Rad)it. Sas 2lus=
rotten aber allein ift ©ottes SBerb. Senn roenn bu biefes aus eigener
Äraft betoirben bönnteft, rooßu märe big ülubunft bes Heeim Donnöten
geroefen? SÖie bas Singe ohne 2id)t nicht fet)en bann, fo bannft bu ohne
3efus nid)it feiig roerben unb in bas Himmelreich eingeben.
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Vis ist à 5

Nachdem die Abonnenten bereits die dritte
Nummer des neuen Jahrganges erhalten und
nicht refüsiert haben erlauben wir uns, den
noch rückständigen Zahlern eine Nachnahme
zuzustellen in der sicheren Erwartung, daß alle
dieselbe auch einlosen werden, um uns unnötige
Auslagen zu ersparen. Sollte jemand
unberechtigt eine Nachnahme erhalten, weil schon

bezahlt oder weil Nachnahme und Check sich

kreuzen, so bitten wir um Entschuldigung.

viehes. — Praxedis war Tochter eines Senators in Rom. Nach der
Ueberlieferung sind sie und ihre Schwester Prudentiana die ersten
Jungfrauen in Rom gewesen, die als solche sich Gott geweiht haben und den
Schleier emfingen. Sie trugen auch Obsorge für die Gefangenen und
gemarterten Christen. Im Schiff der ihr geweihten Kirche befindet sich noch
das Becken, in welches sie das mit Schwämmen gesammelte Blut der
Märtyrer ausdrückte. Sie soll im 2. Jahrhundert gelebt haben. In der
Regel abgebildet mit ihrer Schwester Pudentiana, Martyrerblut mit
einem Tuche auftrocknend. In den Katakomben, in der Ma Salaria
findet man sie mit Kronen, in ihrer Mitte den hl. Petrus, der an den
Schlüsseln kenntlich ist. — Die hl. Euphrosina war Jungfrau und wurde
unter Domitian zu Tarracina in Italien verbrannt.

Ueber der Türe, die von der Benediktuskapelle zum Chore führt,
hängt eine Reliquientafel mit 365 Partikeln, nach Monaten und Tagen
eingereiht, sodaß auf jeden Tag des Jahres der Tagesheilige einfällt.
Auf der Rückwand der Tafel ist eine Schrift angebracht folgenden
Wortlautes! Diese Tafel stammt aus dem Kloster Großenlützel. Ein Pater
dieses Klosters gab sie bei seinem Tode seiner Haushälterin Anna Maria
Rey. Diese Anna Maria Rey befahl, daß man diese Tafel nach ihrem
Ableben ins Kloster Mariastein trage, zu Handen des H, H. Pater Aemi-
lian Gyr, damit sie nicht verunehrt werde. 1876. Br. Alois Oser.

(Schluß folgt.)

Gottes und des Menschen Werk.
Der Herr fordert von dir, daß du einen heiligen Zorn gegen dich selbst

fassest und mit deinem Herzen kämpfest, daß du nicht einwilligest und
kein Wohlgefallen habest an bösen Gedanken. Die Sünde und alles ihr
anhangende Böse mit der Wurzel auszureißen, das kann nur die göttliche
Gnade. Dagegen ringen und streiten liegt in deiner Macht. Das
Ausrotten aber allein ist Gottes Werk. Denn wenn du dieses aus eigener
Kraft bewirken könntest, wozu wäre dig Ankunft des Herrn vonnöten
gewesen? Wie das Auge ohne Licht nicht sehen kann, so kannst du ohne
Jesus nicht selig werden und in das Himmelreich eingehen.
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Walifahrts-Chronlk
22. San.: geft fees Ijl. Cirdjenpatrons Binjeng. Sas godjamt Ijielt P. Sîapljael

gasler, Pfarrer non SJîetjerlen.
19. ajïârg : geft bes Ijl. Sofepb, bas fdjroad) befugt roar. Sie ^ßrebigt Ejielt P. 3g=

nag;, Pfarrer in gofftetten.
21. SJÎ'ârg: fjeft bes 1)1. Drbensftifters Benebitt. Sas: godjami zelebrierte g. g.

P. Xertultian, D. £. non Sornad)-
Sie ©jergjitiero in ber Carmodje roaren feljr gut befudjt, es roaren 73

Xeilneljmer. Sie Dfterfeiertage roaren auch gut befugt.
12. Slpril: ©s lamen Çeute bie Communilanten trou SJÎe^erlen, gofftetten, Srobers--

borf, SBittersroil, ©Hingen.
13. Slpril: Commumlanten ran Slttfdjroil, ©rellingen, ©empen.
15. Slpril: Äommunilanten non Dberroil.
17. Slpril Äommuni lantern non Sîfjeinfelben.
25. Slpril: iprogeffionen run Burg, SJtetjerlen, gofftetten, Slobersborf unb SBitters*

roil, flauer Sting non §1. ©eift iBafel. Sie Brebigt Ijielt Ijodiro. P.

Slltmann unb bas Slogationsamt Pfarrer Cateltin non Sîobersborf.
1. SJlai: Ser 1. SJÎai mar roie jebes' 3aljr roieber gut befudjt uon Basler ipilgern.
3. SJÎai: SBatlfaljrt ber Basler SJÎlânnerîongregationen unb ber Sungmannfcbaft

non St. SJîariero in Bafel, ©por ber Äatljoltlen Bafels, Oreierlidje 5f3ro=

feg uon fyr. Bingeng Siebter, roorüber fdjon berietet rourbe.

4. SJÎai: SBeil ber 3. SJÎai auf ben Sanntag fiel, lamen folgenbe Brojieffionen
am SJÎontag: Blauen, SBittersroil, ©Hingen, Xberroii, Dberroil, Sîei=

nadj, SJfetjertem. Sie Brebigt E>ielt g. g. Pfarrer Äoft uon Dberrotl.
10. SJÎai: Courbespilgertagung mit B*ebigt oon ipitgerfiiljrer g. g. Pfarrer

Büdjel non Steinad). SBattfaljrt ber ©emeinbe Slllfdjroit unb ber fran=
3öfifäjerr Kolonie in Bafel mit befonberer Stnbadji in ber ©nabenlapelle.

11. SJÎai: ^projeffiomen uon SBittersroil, ©Hingen, Burg, SJÎefserlen, gofftetten,
mit SßTebiflt non g. g. tßfarrer SJÎoll non ©Hingen.

12. SJÎai: Brogeffion non gofftetten.
15. SJÎIai: Brogeffionen non Äleiniiitjel, Sîobersborf, Saufen, Slöf^ens, Blauen,

3roingeni, Sîenglingen, ^Pfeffingen, Burg, SJÎetgerlen, gofftetten, SBit=

tersœil, mit ^prebigt non g. g. Bfarrer SIrnolb oon Sittingen.
17. SJÎai: ipfcrrei Binningen, ber ©por fang bas godjamt. SBattfaprt bes 3Jîa=

riennereins St. SJÎarien in Bafel unb bes Sritten Dtbens bes gl. So*
minilus non Bafel.

24. SJÎai: godjpeiïiges tpfingftfcft mit Bontififalamt Sr. ©jgetleng g-g. 3îap=

munb Stepammer. SBäljrenb bes tpontifilalamtes erteilte er gr. Bin=
gemg bie Subbtalonatsroeipe.

25. SJÎIai: Sienftbotennerein St. Sofeplj, Bafel.
31. SJÎai: SJîar. Congregation non Bremgarten, mit pl. SJÎeffe unb Stnfpractje

um 11 Uljr in ber ©nabenlapelle.
7. 3uni: SBallfaprt ber ipfarrei St. ^Pantaleon.

13. 3unt: Sungimanrofcfjaft non SJîiimlisroil, mit pl. SJÎeffe in ber ©nabenlapelle.
17. Suni: Creugritter non St. ©tara in Bafel.
18. Sunt: SJÎïitternerein mit iprebigt unb Strobadjt in ber ©nabenlapelle.
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22. Jan.: Fest des hl. Kirchenpatrons Vinzenz. Das Hochamt hielt p. Raphael
Hasler, Pfarrer von Metzerlen.

18. März: Fest des hl. Joseph, das schwach besucht war. Die Predigt hielt p. Jg-
naz, Pfarrer in Hofstetten.

21. März: Fest des hl. Ordensstifters Venedikt. Das Hochamt zelebrierte H. H.
Tertullian, O. C. von Dornach.
Die Exerziitien in der Karwoche waren sehr gut besucht, es waren 73

Teilnehmer. Die Osterfeiertage waren auch! gut besucht.

12. April: Es kamen heute die Kommunikanten von Metzerlen, Hofstetten, Roders-
dorf, Witterswil, Ettingen.

13. April: Kommunikanten von Allschwil, Erstlingen, Eempen.
15. April: Kommunikanten von Oberwil.
17. April Kommunikanten von Rheinfelden.
25. April: Prozessionen von Burg, Metzerlen, Hofstetten, Rodersdorf und Witters¬

wil. Blauer Ring von Hl. Geist Basel. Die Predigt hielt hochw.

Altmann und das Rogationsamt Pfarrer Lateltin von Rodersdorf.
1. Mai: Der 1. Mai war wie jedes Jahr wieder gut besucht von Vasler Pilgern.
3. Mai: Wallfahrt der Basler Männerkongregationen und der Jungmannschaft

von St. Marien in Basel, Chor der Katholiken Basels. Feierliche Profest

von Fr. Vinzenz Siebter, worüber schon berichtet wurde.

4. Mai: Weil der 3. Mai auf den Sonntag fiel, kamen folgende Prozessionen
am Montag: Blauen, Witterswil, Ettingen, Therwil, Oberwil,
Reinach, Metzerlen. Die Predigt hielt H. H. Pfarrer Kost von Oberwil.

18. Mai: Lourdespilgerlagung mit Predigt von Pilgerführer H. H. Pfarrer
Büchel von Steinach. Wallfahrt der Gemeinde Allschwil und der
französischen Colonie in Basel mit besonderer Andacht in der Gnadenkapelle.

11. Mai: Prozessionen von Witterswil, Ettingen, Burg, Metzerlen, Hofstetten,
mit Predigt von H. H. Pfarrer Moll von Ettingen.

12. Mai: Prozession von Hofstetten.

15. Mai: Prozessionen von Kleinlützel, Rodersdorf, Laufen, Röschenz, Blauen,
Zwingen!, Nenzlingen, Pfeffingen, Burg, Metzerlen, Hofstetten,
Witterswil, mit Predigt von H. H. Pfarrer Arnold von Dittingen.

17. Mai: Pfarrei Binningen, der Chor sang das Hochamt. Wallfahrt des Ma¬
rienvereins St. Marien in Basel und des Dritten Ordens des hl. Do-
minikus von Basel.

24. Mai: Hochheiliges Pfingstfest mit Pon-tifikalamt Sr. Exzellenz H. H. Ray¬
mond Netzhammer. Während des Pontifikalamtes erteilte er Fr. Vinzenz

die Subdiakonatsweihe.
25. M!ai: Dienstbotenverein St. Joseph, Basel.
31. Mai: Mar. Kongregation von Vremgarten, mit hl. Messe und Ansprache

um 11 Uhr in der Gnadenkapelle.
7. Junt: Wallfahrt der Pfarrei St. Pantaleon.

13. Juni: Jungmannschaft von Mümliswil, mit hl. Messe in der Gnadenkapelle.
17. Juni: Kreuzritter von St. Clara in Basel.
18. Juni: MAtterverein mit Predigt und Andacht in der Gnadenkapelle.
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